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Ah'ov» icvun15

Gastwirt Gottlieb serviert

am Sonntagabend einem

späten Gast eine winzige
Rauchwurst mit den Wor-
ten: „Pressier de chly,
morn isch fleischlos !" g

Das Horoskop
Quisli wurde Nacht für Nacht von

fürchterlichen Träumen heimgesucht,
nichts als Schafotte und Guillotinen
und ausgerechnet er darauf gelegt!
Sollte er wirklich so enden

Er ging zum Astrologen. Ob er
wohl wirklich eines so schrecklichen
Schafott-Todes sterben werde?

„Beruhigen Sie sich vollkommen,
Herr Quisli, das Horoskop ist sehr
günstig für Sie! Hoch über allem
Irdischen schwebend, erdbefreit, von
unsichtbaren Schwingen gehoben,
werden Sie einst in die Ewigkeit hin-
uberwechseln. — Honorar 50 Fr.

Quisli hatte ein paar ruhige Nächte.
> Am 8. Tage darauf wurde er
gehängt. Pic

Das V^ichtigste
„Na, ich habe gehört, du willst

heiraten. Wie steht's denn mit. der
Aussteuer?"

„Das Monogramm zu meiner Wä-
sehe habe ich schon!" Cu

x ernronre
Bern hat verfügt, dass alle Fern-

röhre abzuliefern seien. Jeder Ab-
geber erhält dafür vom Amt ein

nigelnagelneues Schlüsselloch. Denn
nach einem alten Sprichwort ist durch
ein Schlüsselloch oft mehr zu sehen

als durch das beste Fernrohr.
(Warum müssen die Schlüssellöcher

denn nicht abgeliefert werden? Der
Setzer.) Charly

Psychologie
Es gibt viele Männer, die immer

wieder im Cafe ihren Schirm ver-
wechseln. Viele bringen immer einen
schlechteren heim. Das sind meistens
zerstreute Wolkenschieber, aber ehr-
lieh bis auf die Knochen. Dann gibt
es auch andere, die tragen stets einen
besseren nach Hause. Man darf da

aber nicht etwa auf falsche Gedanken
kommen. Das wäre psychologisch
durchaus nicht immer richtig. Das

sind oft einfach Männer mit einem

tief im Unterbewusstsein verankerten
Schönheitssinn. Er äussert sich eben

in solchen Verwechslungen, die aber
durchaus unbewusst und ungewollt
sind. Aus dem gleichen Grunde ver-
wechseln sie sogar gelegentlich eine

schönere mit der eigenen Frau. F. K.

Verschwindende Sitte
In besseren Zeiten ist man sich

auf dem Münsterplatz in der Neu-

jahrsnacht beim Aussetzen der Glok-
ken allgemein um den Hals gefallen.
Infolge der Verdunkelung ist diese

Uebung fast ganz ausser Gebrauch

gekommen. Man kann ja in der
Dunkelheit gar nicht sehen, bei wem
man steht. K.

UY'hiTs schief geht...
Mutter: Karli, nein aber auch, so eine zerrissene

Hose heimzubringen, und wie du sonst
dreinsiehsl! Was brauchst du denn stets
mit Otto zu raufen, wenn du doch immer
verprügelt wirst und er der Sieger bleibt?

Karli: Oh, der Olli hat gar nicht obgesiegt, ich
habe mich bloss planmässig verhauen
lassen.

Wenn zwei kommen und er bestellt :

„Das Menu, aber ohne den ersten

Gang und ohne Dessert und mir
die ,Basler Nachrichten'", dann ist

das ganz sicher ein Ehepaar.

Aber wenn er fragt:
„Möchtest du nicht lieber hier sitzen,
ich glaube, der Stuhl ist bequemer,
und nimmst du lieber Milch zum Tee

oder Zitrone?", dann ist das sicher

nicht ein Ehepaar, sondern ein Aben-
teuer... Fränzu

Im Theater
Man geht nicht nur des Spieles

wegen ins Theater. Es ist angenehm
warm, im Gegensatz zu manchem
Zuhause. Dann aber gibt es auch
ausserhalb der Bühne manches, was
man sehen darf und sehen lassen
darf. Aber man darf trotzdem nicht
alles sehen, was man sehen darf.

Meine Nachbarin hatte eine sehr

offenherzige Toilette und man sah

allerhand sehr Hübsches, was man
sonst so leicht nicht sieht.

„Haben Sie schöne Brüste, mein
Fräulein!"

Sie sagte gar nichts, aber entzog
brüsk alles meinen Blicken und be-

gann eine intensive Kälte auszu-
strömen.

Aber gesehen hatte ich es doch.
M.

chtîe man s mai

Ich habe keine Frau und werde

jedenfalls darum besonders gut be-

obachtet.
Einmal kam ich im Kino neben

ein Fräulein zu sitzen, das einen sehr

schlimmen Buf hat. Ganz aus Zufall.
Aber dennoch hiess es nun:

„Aha, seht, er ist ein Schlingel."
Dann aber passierte nichts mehr.

Längere Zeit. Da wurde gemunkelt:
„Ist er wohl diesbezüglich nicht

ganz normal?"
Um diesem Verdacht zu begegnen,

streute ich aus, es passiere schon

etwas, aber es komme nichts aus.
Da hiess es:

„Aha, er ist ein Heimlichfeisser."

Aus der «Schule

„Wie hiess bei den alten Hörnern
die Göttin der Bache?"

„Rachitis!" M. G,
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^5 (eH A

(^astvrirt (zottlisd serviert

em LonnteIedsnà einem

späten (^est eins -winsi^s
kenetrwnrst mit äsn ^or-
ten- „dressier cis elrl^,
morn isotr ileisolilOS!" Q

Da« Horoskop
Onisli ^vurde Xoedt tür Xoedt von

küredterlieden lrönmen deimgesnedt,
niedts ois 8cdokotte und Dnillotinen
und onsgereednet er dorant gelegt!
8oIIte er rvirdded so enden?

Dr ging ^nin Astrologen. Dd er
vvodl 'vvirdliod eines so scdreedlieden
8edstott-lodes Zierden rverde?

„Lerndigen 8ie sied volldommen,
Derr (Zuisli, dos Dorosdop ist sedr
günstig tür 8ie! Docd über ollem
Irdiseden sedrvekend, erdbetreit, von
nnsiedtboren 8cdrvingen gedoben,
werden 8ie einst in die Dvigdeit din-
uber^vecdseln. — Donoror 50 Dr.

Hnisli doits ein poor rudige Xöedte.
; Vm 8. loge dorant ^vnrde er
gedüngt. ?ie

Dss ^V^icirtlZste

„dig, íed dode gedört, du villst
deiroten. V/ie stedt's denn mit. cler

Aussteuer?"
„Dos Vlonogromm xn meiner Wo-

sede dode ied sedon!" Lu

^ ernrotrre
Lern dot vertilgt, doss ode lern-

rodre obxulietern seien, deder Vb-
geder erdölt clokür vom ámt ein

nigelnogelnenes 8edlüsselloed. Denn
nood einem ölten 8priedvmrt ist dured
ein 8edlüsselloed ott medr xn seden

ois dnrcd clos deste Dernrodr.
(Worum müssen clie 8edlüssellöeder

clenn niedt obgelietert >verden? Der
8eDer.)

?«z?liro1c»Zrs

Ds gidt viele Normer, clie immer
nieder im dote idren 8odirm ver-
veedseln. Viele dringen immer einen
sedleedteren deim. Dos sind meistens
verstreute Woldensedieber, oder edr-
lied dis out die Dnoeden. Dann gibt
es oued ondere, die trogen stets einen
desseren nocd Idonse. Nan dork do

oder niedt etvo ont tolsede Dedonden
dommen. Dos >vsre ps^edologised
dnrcdons niedt immer ricdtig. Dos

sind ott eintocd Nonner mit einem
tiek im Dnterbe^nsstsein veränderten
8edöndeitssinn. Dr onssert sied eden

in soleden Vervceedslungen, die oder
duredons nnbevnsst und nngevollt
sind, ^.us dem gleieden Drnnde ver-
rveedseln sie sogor gelegentlied eine

scdönere mit der eigenen Dran. K.

Ver«cii>virr^sulis i8itts

In desseren leiten ist mon sied

ont dem NünsterploD in der Xen-
jodrsnoedt deim ^nsseDen der Dlod-
den Allgemein um den Idols gekollen.
Inkolge der Verdnndelnng ist diese

Debung tost gon?: onsser Debroned

gedommen. Non donn ja in der
Dnndeldeit gor niedt seden, dei vem
mon stedt. l<.

Mnn'iî 8< îti».'k gà...
lVlnttsr: I^arli, nein sbsr sucîlì, so oins -orrissono

bloss bsimsubringon, unâ vis 6lu sonst
ârsinsisbst! Wss brsuobst àu âonn stets
mit Otto su routon, ivonn âu àoob immer
verprügelt virst unü er clsrLisgsr bleibt?

Kord- OK, «ter Otti bet gsr niokt obgesiegt, iob
bebe miob bloss plsnmüssig vorksuon
lesson. r°°

Worin rwsi Icommsn und sr dsîlolll:
„Das INsnu, oder alms den ersten

Sang und ebne Dessert und mir
dis ,Lasier dlscbricdtsn'", dann ist

clss gsnr sicber sin ^lispssr.

^bsr wsnn sr tragt:
„INäcdtsst du nicbt lieber disr sit-sn,
!cd glauds, dsr 8tudl ist dsqusmsr,
und nimmst du lislôsr t^Iiicd rum Iss
oder titrons?", dann ist das sidisr
nicdt sin ^dspssr, sondern sin ^dsn-
teuer... 5rsn?u

Im I^Ireoter

Non gedt niedt nur des 8pieles
^vegen ins ldeoter. Ds ist ongenedm
^vorm, im Degensotr rn monedem
^udonse. Donn oder gidt es oned
ousserdold der Llldne monedes, vos
mon seden dort und seden lossen
dort, /tder man dort trotrdem niedt
olles seden, -svos mon seden dort.

Neine Xoeddorin dotte eine sedr

ottenderrige Voilette und mon sod

ollerdond sedr Düdsedes, >vos mon
sonst so leicdt niedt siedt.

„Doden 8ie sedöne Lrüste, mein
Drünlein!"

8ie sagte gor niedts, ober entrog
drüsd olles meinen Llieden und be-

gönn eine intensive Xölte ansru-
strömen.

^ker geseden dotte icd es docd.
N.

^i c^rtis mau « mo
led dode deine Dron und ^verde

^edentolls dornm besonders gut ke-
obocdtet.

Dinmol dom ied im Kino neben
ein Drönlein rn sitren, dos einen sedr

sckdmmen Unk bot. Donr ans ^nkoll.
Vber dennocd diess es nun:

,,Vdo, sedt, er ist ein 8edlingel."
Donn ober passierte niedts medr.

I.sngere ^eit. Da ^vnrde gemnndelt:
„Ist er vodl diesberügded niedt

gonr normal?"
Dm diesem Verdocdt rn begegnen,

streute icd aus, es passiere sedon

et^vos, ober es domme niedts aus.
Da diess es:

,,^Vdo, er ist ein Deimlicdkeisser."

lier âîcirule

,,>Vie diess bei den alten Dörnern
die Döttin der Doede?"

„Doeditis!" ^l. L.
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1%'i/cMranrlicr
Unsere Hausmischungen werden auch
Ihnen angenehme Stunden bereiten.

R. Mühlestein, Cigares, Bern
Bahnhofplatz 11 / Neuengasse

Bildung und Reichtum
Der Hausierer läutet. Da das Mädchen im Augenblick abwesend ist, ist
Madame, die soeben mit Autschminken ihrer verblühten Schönheit be-

schättigt ist, gezwungen, selber zu öffnen. Brüsk fährt sie den Hausierer
an: „Was wollen Sie? Ich habe keine Zeit!" „Verzeihung! Ich bin Aus-
landschweizer ; stellenlos; in Not. „Daran bin ich wahrhaftig nicht
schuld. Betteln Sie anderswo. Ich habe nichts nötig." „Doch, Anstand",
entgegnet der Hausierer schnell, ehe die Türe schmetternd ins Schloss fällt.

Ali

Die Russen sind reiche Leute...
Das kleine Töchterchen des Nach-

bars ist bei uns. Aus dem Radio er-
tönen die Nachrichten. Aufmerksam
lauscht die Kleine.

„Güll, d'Russe sy rychi Lüt?"
„Warum meinsch du das?"
„Der Ma im Radio het doch gseit,

sie heige scho wieder e Ranknote-
Punkt eroberet!" desu

Von den Komplimenten
Man soll den Frauen immer etwas

Angenehmes sagen. Aber mir ist es
damit schon oft schlimm gegangen.

Da sagte ich einer:
„Fräulein, was haben Sie für schöne

rote Backen!"
„Flo, wenn man die ganze Zeit

kochen soll, sieht man eben aus, wie
ein gebrühter Krebs, deswegen brau-
chen Sie mich aber nicht zu fuxen!"

Da sagte ich einer andern, die
ihrer Blassheit ein wenig nachgeholfen
hatte :

„Fräulein, was haben Sie für schö-

ne, rote Backen!"
„Wenn ich schon nicht aussehe

wie eine Sennerin, brauchen Sie mich
deswegen nicht zu beleidigen!" „Da-
bei erschien eine natürliche Röte des

Zorns unter dem Pastellrot! Mel

Der Pelzmantel
Ein Pelzmantel sei der Traum

einer jeden Frau, habe ich sagen
hören. Bei einer schönen Freundin
hatte sich dieser Traum in Wirklich-
keit umgewandelt und ich bewunderte
ihn entsprechend, voller Entzücken.
Da sagt sie:

„Oh, schön ist er schon, aber weisst
Du, ich habe manchmal geradezu

Angst, einzuschlafen, aus Furcht, zu
träumen, all die armen Tiere, die
dafür haben sterben müssen, wer-
den sich an mir rächen."

„Aber, aber, was denkst Du auch,
Kaninchen werden doch nicht ge-
fährlich, auch wenn man nach dem
Tod ihr Fell ein wenig färbt."

Glauben sie mir, ich werde dies
nie mehr sagen... F. K.

Seltsamer Tod
Voll Eifer erzählt mir eine Be-

kannte :

„Herr Leber, der, wie Sie bestimmt
gelesen haben, letzthin in der Zei-

tung gestorben ist, erlag einer Blut-
Vergiftung." Ari

»MEBEN J/ZCW////CV'/

Schlange am Billetschalter. Ich zu hinterst. In allen
Aengsten. Da schlendert noch ein eleganter Swingboy
daher. Mir ein Trost, nun werde ich doch nicht der letzte
sein. Aber der überschaut die Sachlage, sieht einen eben-
solchen Swing, fast am Schalter, geht zu ihm, gibt ihm
Geld und bittet ihn, doch für ihn auch eine Karte zu
lösen. Frecher Hund, denkt jeder, aber keiner sagt es.
Wartend entdeckt er nun noch ein hübsches Fräulein in
der Schlange. Der hält er einen zuckersüssen Schmus
und ladet sie ein, doch mit ihm zu fahren, er werde jetzt
gleich voran und ihr einen Platz belegen. Im vordersten
Wagen, dort sei es am günstigsten.

Endlich kommen wir andern auch auf dem geraden,
aber manchmal doch nicht kürzesten Wege, zu unsern
Fahrkarten und stürzen uns auf den Perron. Der Zug ist
noch da, Gott sei Dank, aber besetzt über und über.
Er fährt gleich an. Ich quetsche mich durch den Gang
nach vorn, einen komfortablen Stehplatz suchend. Ir-
gendwo sehe ich auch die Maid, die der Boy eingeladen
hat. Aher bei einem andern sitzend, der oifenbar mehr

Punkte hat. So komme ich in den vordersten Wagen.
Da thront der Swing-Boy, neben sich einen Koffer auf der
Bank. Jeder fragt im Vorbeigehen: „Ist hier besetzt?"
und wird mit eisiger Miene abgewiesen. Trotzdem frage
ich auch noch:

„Ist das Ihr Koffer?"
„Nein, er gehört einer Dame, die noch kommen wird."
Na, ich bleibe stehen. Die Platzsucherei hört über-

haupt allmählich auf. Kurz vor Burgdorf kommt der
Kondukteur. Ganz erstaunt fragt er, wem dieser Koffer
sei. Bevor der andere zum Reden kommt, erkläre ich,
eine Dame habe damit in Bern den Platz belegt, aber habe

nun offenbar den Zug verfehlt. In dem Falle müsse der
Koffer eben in Burgdorf abgegeben werden, bemerkt er
und nimmt ihn mit. Kaum ist er aus der Tür, rennt ihm
der Swingboy nach. Ein Soldat und ich nehmen die zwei
Plätze sogleich ein. Bald kommt der Boy eher kleinlaut
zurück, das Köfferchen in der Hand. Auf seinen Protest
hin erklärt ihm der Soldätel:

„Wüssiter, i ha tänkt, es syg besser, wenn i hocki.
Eui schöne Hose u dr Chutteriigge chönnti ja Rümpf
iibercho vo däm herte Bank!" Wie ich dann noch frage,
ob er jetzt das Köfferchen käuflich erworben habe, räumt
er mit rotem Kopf das Feld. Man kann in einem andern
Wagen schliesslich ebensogut — stehen. Fränzu

I>v» ItàviKSpìSAel Zsr. îî ît

tinzei's t-lauzmlzckungen vscclsn aucli
>knen ongsnskme Stuniisn bsrsitsli.

k. ^iüklsktsin, Ligarss, Lstn
kalinliosplat? 11 / t^euengazze

^Il.ouxk uxo c^cielRU»
llsr Hausierer läutet. IZa das ffläöclien im Augenbiiok abwesend ist, ist
ffladams, die soeben mit /tutsoliminken ibrer verblüliten 8ot>önlieit be-

scbâttigt i8t, gezwungen, selber?u öffnen, krüsk täbrt 8ie lien Hausierer
an: „Was wollen 8îe? lob babe keine leit!" „Verzieibung! lob bin Hus-

landsobweiier; stellenlos,' in blot. „varan bin ieb wabrbàftig niobt
scbulö. ketteln 8ie anderswo. Iob babe nîebts nötig. ' „lloob, instand",
entgkgnöt à Hausierer sebnell, ebe öie lüre sebmetternd ine 8cblos8 fällt.

/üi

Die Ä.u««el» «int! reiche I^eute... î

Ras kleine Röcbtercben des Kacb-
bars ist bei uns. ^us dem Radio er-
tönen die Kacbriebten. Aufmerksam
lauscbt die Kleine.

,,Käll, d'Russe s^ r^cbi Rüt?"
,,^Varum meinscb du 6ns?"
„Der Na im Radio bet docb gseit,

sie beige scbo wieder e Runknote-
Runkt eroberet!" àà

Von «len I^oinIillirlenteli
Nun soll clen Krauen immer etwas

^.ngenebmes sagen. ^Vber mir ist es
damit scbon ott soblimm gegangen.

Ra sagte ieb einer:
„Kräulein, was baben 8ie lür seböne

rote Racken!"
,,Rlo, wenn man clie gan?e ^eit

koeben soll, siebt man eben aus, wie
ein gebrübter Krebs, deswegen brau-
eben 8ie micb aber nicbt ?u kuxen!"

Da sagte icb einer andern, die
ibrer Rlassbeit ein wenig naebgebolten
batte:

,,Rräulein, was baben 8ie lür scbö-

ne, rote Racken!"
,,^Venn icb scbon nicbt aussebe

wie eine 8ennerin, braucben 8ie micb
deswegen nicbt?u beleidigen!" ,,Ra-
bei erscbien eine natürlicbe Röte cles

^orns unter dem Rastellrot! MR

Der?eIriNÄnteI
Kin ReRmantel sei der Rraum

einer jeden Krau, babe icb sagen
boren. Rei einer scbönen Kreundin
batte sieb «lieser Rraum in VVirklicb-
keit umgewanclelt uncl icb bewunderte
ibn entspreebend, voller Knt?ücken.
Da sagt sie:

,,Rb, scbön ist er scbon, aber weisst
b>u, icb babe mancbmal geradezu

^.ngst, ein?uscblalen, aus Rurcbt, ?u
träumen, all die armen Riere, die
dalür baben sterben müssen, wer-
den sieb an mir räcben."

,,^.ber, aber, was denkst Du aucb,
Kanincben werden docb nicbt ge-
labrlieb, aucb wenn man nacb dem
Rod ibr Rsll ein wenig lärbt."

Klauben sie mir, icb werde dies
nie mebr sagen... ic.

>8e1t«arner ^ocl
Voll Kiler er?äblt mir eine Re-

kannte:
,,Rerr Reber, der, wie 8ie bestimmt

gelesen baben, let?tbin in der ^ei-
tung gestorben ist, erlag einer Rlut-
Vergütung." ài

i» v v i ir i >

8cblange am Rilletscbalter. Icb ?u binterst. In allen
^.engsten. Ra scblendert nocb ein eleganter 8wingbov
daber. Nir ein Rrost, nun werde ieb docb nicbt der Iet?te
sein. ^Xber der überscbaut die 8acblage, siebt einen eben-
solcben 8wing, tast am 8cbalter, gebt ?u ibm, gibt ibm
Reld und bittet ibn, docb lür ibn aucb eine Karte ?u
lösen. Rrecber Rlund, denkt jeder, aber keiner sagt es.
>Vartend entdeckt er nun nocb ein bübscbes Rräulein in
der 8cblange. Der bält er einen ?uckersüssen 8cbmus
und ladet sie ein, docb mit ibm ?u labren, er werde, jet?t
gleicb voran und ibr einen Rlat? belegen. Im vordersten
^Vagen, dort sei es am günstigsten.

Kndlicb kommen wir andern aucb aul dem geraden,
aber mancbmal docb nicbt kürzesten >Vege, ?u unsern
Rabrkarten und stürben uns auk den Rerron. Rer Xug ist
nocb da, Rvtt sei Rank, aber besetzt über und über.
Kr täbrt gleicb an. Icb czuetscbe micb dureb den Rang
nacb vorn, einen komlortablen 8tebplst? sucbend. Ir-
gendwo sebe icb aucb die Naid, die der Ro^ eingeladen
bat. Kker bei einem andern siRend, der ollenbar mebr

Runkte bat. 80 komme icb in den vordersten >Vagen.

Ra tbront der 8wing-Ro^, neben sieb einen Koller aul der
Rank, deder lrsgt im Vorbeigeben: ,,Ist bier besetzt?"
und wird mit eisiger Niene abgewiesen. RroRdem krage
icb aucb nocb:

,,Ist das Ibr Koller?"
,,Xein, er gebört einer Raine, die nocli kommen wird. "
Ka, ieb bleibe sieben. Rie RIaRsucberei bört über-

baupt allmäblicb aul. Kur? vor Rurgdorl kommt der
Kondukteur. Ran? erstaunt kragt er, wem dieser Koller
sei. Levor der andere ?um Reden kommt, erkläre ieb,
eine Rame babe damit in Rern den Rlat? belegt, aber babe

nun ollenbar den Xug verleblt. In dem Ralle müsse der
Koller eben in Rurgdorl abgegeben werden, bemerkt er
und nimmt ibn mit. Kaum ist er aus der Rür, rennt ibm
der 8wingbo^ nacb. Kin 8oldat und ieb nebmen die ?wei
Rlät?e sogleicb ein. Rald kommt der Ro^ eber kleinlaut
?urllck, das Källercben in der Rand, àl seinen Rrotest
Idn erklärt ibm der 8oldätel:

,,>Vüssiter, i ba länkt, es svg besser, wenn i bocki.
Kni seböne Rose u dr Rbutterügge ebönnti ja Rümpl
übercbo vo däm berte Rank!" ^Vie icb dann nocb krage,
ob er jet?t das Köllercben käulbeb erworben bake, räumt
er mit rotem Kopl das Keld. Nan kann in einem andern
>Vagen scbbesslicb ebensogut — sieben.
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Willensstärke"55

Nein, ich habe mir nie viel aus Schokolade gemacht,
könnte ich nicht behaupten. So hie und da mal ein Stück-
chen, alle paar Monate vielleicht.

Wenn Sie mich fragen, so ist das eine Art Manie bei
vielen Leuten. Nur nicht etwa zu kurz kommen bei etwas,
auch wenn man es früher nie mochte.

So, so? Sehen Sie, mit ein wenig Willenskraft ist da
geholfen. Man muss nur wollen, dann erliegt man einer
solchen Massen-Hypnose nicht. Man denkt einfach nicht
an Schokolade!

Denken Sie an etwas anderes, das den Geist ablenkt.
An das Wehropfer zum Beispiel.

Da denken Sie doch lieber an Schokolade Dann eben

an etwas anderes. Denke ich an Schokolade? Stelle ich
mir ständig vor, wie gut eine grosse Tafel Schokolade,
mit oder ohne Nuss, schmecken würde Wie einem schon
das Wasser im Munde zusammenläuft, wenn man erst die
Silberpapier-Packung öffnet? Keineswegs! Ich nehme mir
im Gegenteil fest vor, von nun an überhaupt keine Schoko-
lade mehr zu essen! Und zwar schon von morgen ab!!
Und um es für meine Willenskraft noch härter zu machen,
werde ich mir bei dem Kiosk dort drüben extra noch eine
kaufen. Zum Abgewöhnen!!!

Eine sechziger Tafel Schokolade bitte.
Was, Sie haben nur dreissiger Tafeln? Also geben Sie

mir zwei.
Sie dürfen nur eine Tafel auf einmal abgeben? Aber

Fräulein, das betrifft doch nicht mich. Als alter Kunde,
der täglich seine Tafel Schokolade bei Ihnen kauft

Y Fräulein, ich kenne Ihren Chef sehr gut, also machen
'Sie keine Geschichten. Nun, dann geben Sie eben eine.

i

Aber das ist ja gar nicht die Marke, die ich immer
Behalten Sie es nur. Adjöh!

Da sieht man. Nicht einmal seiner Willenskraft kann
man mehr freien Spielraum geben. Ich danke.

Demokrit jun.

Aufgebockte r<vremdwörier^ in A-Dur
Abszisse weiblicher Abszess
Accelerando Ort bei Samaden
Achmed Ausruf beim Erhalt der Arztrechnung
adaptieren an Kindesstatt nehmen

Agave weibliche Hauptrolle im „Freischütz"
agieren zusammenzählen
Agio langsames Musiktempo
Agronom Sterndeuter
Ajaccio Oper von Leoncavallo
Akklimatisation Beifall
Akkumulation Eingewöhnung
Aktion Grundsatz
Ali Baba spanischer Staatsmann Philipps II.

Alexandriner bekannte grosse Hunderasse
Allegorie schnelles musikalisches Tempo
Alligator römischer Arenakämpfer
Alraun Gurgelmittel
Amnesie Befreiung von Strafe

Amputation Abordnung
Amulett Eierspeise
Analog Verzeichnis
Antennen Berggegend in Belgien
Apostrophe unglückliches Ereignis
Apotheose Verkaufsstätte von Arzneien
Arioso Altitalienischer Dichter
Azoren kriegerische Frauen

/m HoieZ-ÄesiaMrarei «F111*91 Bern

/uA/e/i Ae'e st'cA sucA ivo/t/

Restaurant Aarbergerstube
Aarbergergasse 55

gutbürgerliche Küche, ff. Weine und Bier. 2 deutsche
Kegelbahnen. Höflich empfiehlt sich Joh. Loosli

Beliebte RENDEZVOUS
der Akademiker und Sportieute

Tea Room Hallenbad, Maulbeerstrasse 14

Tea Room Passage, Spitalgasse 36 xx
Tea Room Mercantil, Spitalgasse 4 xx

in BERN

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

Die „iSonraenftücAe" ist
ieAannf /ür ÇwaZitât und

Preiswürdtg/ceif

L. STUMPF-UNDER

HOTEL RESTAURANT

VOLKS HAU S

A 5 BERN

^j^^ZEUGHAUSG

I* KÜCHE u. KELLER
ALLE ZIMMER « FL.WASSER.

BERH
ÜPtrl tttth JUflattrant

BUBENBERG
mit Mitrferastube

finaud
Hotel Briinig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.50 und Pension von Fr. 10.50 an.
Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser.
—Terrassen-Ueslauronl

M
ODERNE
Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Sdienk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant

ßMfgfdOl*/
Btth/i/io/p/afz

/Vtma/SwcAe, Çwa/rtâte- kUeine

Vei ItärensxieKel S !8eit« 4

Willensstärke"

Kein, icd dade mir nie viel nus 8cdokolade gemacdt,
könnte icd niedt dedaupten. 80 die und 6a mal ein 8tück-
eden, alle paar Nonate vielleicdt.

N^enn 8ie mied kragen, so ist 6as eine àt Nanie dei
vielen beuten. Kur niclrt etwa ?u Kur? kommen dei etwas,
aned wenn man es krüder nie moedte.

80, so? 8eden 8ie, mit ein wenig Ndllenskrakt ist 6a
gedolken. Nan muss nur wollen, 6ann erliegt man einer
solcden Nassen-Id^pnose niodt. Nan denkt einkacd niedt
an 8cdokolade!

Denken 8is an etwas an6eres, 6as 6en Deist adlenkt.
^n 6as ^Vedropker ?um Beispiel.

Da 6enken 8ie 6oed lieder an 8cdokolade? Dann eden

an etwas an6eres. Denke icd an 8edokolade? 8telle icd
mir ständig vor, wie gut eine grosse Bakel 8cdokola6e,
mit 06er odne Kuss, sedmecken wür6e? ^Vie einem sedon
6as Nasser im Nun6e ?usammenläukt, wenn man erst die
8iIderpapier-Dackung ökknet? Keineswegs! Icd nedme mir
im Degenteil lest vor, von nun an üderdaupt keine 8edoko-
la6e medr ?u essen! Dnd ?war sedon von morgen ad!!
Dn6 um es kür meine Ndllenskrakt nocd därter ?u maeden,
wer6e icd mir dei 6em Kiosk 6ort 6rüden extra nocd eine
kauten. ?um ^dgewödnen!

Dine secd?iger Bakel 8cdokola6e ditte.
V^as, 8ie daken nur dreissiger Bakeln? ^lso geden 8ie

mir ?wei.
8ie 6ürken nur eine Bakel auk einmal adgeden? ^.der

Dräulein, 6as betrikkt 6ocd nicdt mied. Ads alter Kunde,
der täglicd seine Bakel 8cdokolade dei Idnen kaukt

^ Dräulein, icd kenne Idren Ldek sedr gut, also macden
8ie keine Descdicdten. Kun, dann geden 8ie eden eine.

^.der das ist ja gar niedt die Narke, die icd immer
Bedalten 8ie es nur. ^djöd!

Da siedt man. Kiedt einmal seiner Ndllenskrakt kann
man medr kreien 8pielraum geden. Icd danke.

Oeinodrit jun.

^ in ^-vnr
^bs?isse weibliclier ^dsiess
Accelerando Ort lzsi 8amadeo
^climed ^osrok deim ^rlialt der ^rîdreclinuog
adaptieren cm Kmdssztcitt oelimen
^gavs weibliclie Duoptroüe im „kreiscliöt?"
agieren ^osammeo^ülilen

lciogsames d^osiktempo
Agronom 8terodeotsr
^jaccio Oper von decmccivcillo
Akklimatisation keikull
Akkumulation ^iogewölmoog
Aktion Drondsat?
^>i kaba spcmisclier 5tcicit5mc>rm ?>iilipp! >1.

Alexandriner bekannte grosse Donderasse
Allegorie schnelles musikaliscties Bempo
^üigotor römisclier ^renakämpker
Alraun Dorgelmittel
i^nmesie kekreiong von 8trake

^mpowlioo ^bordnong
^molell Eierspeise
^nulOg Ver^eiclinis
^otesmeo kerggegend in kelgien
^postroplie onglücklicbes Ereignis
^pollieose Verkcmksstötte von ^r^neien
Arioso ^ltitalienisclier Dicliter
^?orso kriegerische krauen

à «I lll îl Lern

/'iï/t/en L'/s wo/i/

keîtsursnî ^srdergerîtubs
^srbsrysrgszis 55

gvtbücgscücris Xllciie, kt. Wslns uncl Lie!'. 2 cisutsciis
Xsgsüzaknsn. riösück empNsiiit sick tok. I.oosli

veiiedw
6er ^ks6emiker un6 îportleuîs

r«a lîaam plallsnbacl, àuibescstrasse 14

l'en Soom Passage,
l'en Soom K4eccantil, Spiwigasss 4 xx

in sckî^

Okitt-KOOIvi

Lâreuplà 7

i?srlciiix, lslspkoa 2 24 8K>

O/e „8ormen/cüc/ie" ist
öe/can/it /ür und

D. 8Bt>ll'l-Id>l)Dlt

à.

Zì
4Uk 7>Ndic«».N.Vl^5!cit

irmi Hotel und Restaurant

niit
Tel. S 9011 M. A. Maker

ìlM votel vrünig visser
beim Ltsätkaus sm See. Lvr^erl. Haus. Aim-
mer von k'r. 3.5V uuà tension vou ?r.1v.kv au.

IVI
oocki^e
llllcokoltrsiv» Ilsitsuesnt Im lîsel»
ZÄisnk-lisu»
ö ^ X t>I, Spiwlgasss-ttsuengasss

Oas reitgemässs vn6 leistungssäklge
Xsitovrant

/^ct/ua ^/ao/t/à- IBs/os
^ese/26/' F.
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Wenn die Presse
Lebensmittelgeschäft
ist Umstände halber zn vergeben
an Fräulein od. Witwe,
mit nach weisbar er Rendite

Fratienzlmmer ohne nachweisbare
Fendz'ie irommen nz'chi z'n Frage.

Sehr schlichte, junge Tochter
mit schriftlicher Gesinnung

Die Rziei/z'genz z'si dann aiizoäg
münd/z'ch.

Zu vermieten ein alleinstehendes

HAUS
Etwas Feld für Kleintiere
oder eine Kuh,
mit e 1 e k t r. Licht

Mz'i der GZü/zöz'rne am .Schwanz haui
sz'e nach den Fiz'egen.

(Befucfjt 16—20 iät)ricjer

Uutfd)e
gitr *ßferbebeforgung.
©ute ©etegenfjeit, fr an*
§ ö f t f cf) gu lernen.

„Fon/our, mon eher, azzez-zzozzs bien
rossboiié 1"

Gesitc/zi auf Anfang April

Tochter
zur Mithilfe für Haus und
Gatten

Warum, muss der eizzia auch ge-
y'äiei zzzerden

Zzt pezdca-u/ezi,

Dampfwaschherd
verzankt

Fr ha/ zoohi mz7 dem Brennsio//azni
/•Dach be/rommen.

©ejuctjt 3«nflling
auf ben $ritf)ftng,
ber meften unb ma*
f)en fann

Der Sommer kann dann heuen zznd
der Berbsi kosen.

Aus Kinoreklamen:
Das leidenschaftserfüllte Drama]
des grössten Matadors Spaniens,
bewundert von allen Frauen, be-
neidet von allen Männern, ver-
göttert von einer ganzen Nation
ab morgen Dienstag

Der Aermsie / Und wer beachieie z'hn

denn bis hezz/e Moniag

1 P. Eschenski
für Vnaben

mit §uitf.*23inbung

Fez und Füess 7rz7?yzen a/izodg de dze

Ski säiber mz7.

Zu verkaufen

Dreifamil.-Eckhaus
nähe Station, Rendite 7°/o

Und da kiage/i dze SFF. z7nmer /zoch
über De/z'zz'izoz'riseha// /

Zu verkaufen Waschherd

Holzfeuer, gut erhalten

Offenbar ez'n Dauerbrenner.

Aus Privat

1 Doppelschlafz.
wegen Veränderung

Drum prüfe, zoer sz'ch ezoz'g bz'ndei,
oh sz'ch usw.

28enig gebr. bfauer

(£f)emof-^113119
couponêfrei. $afelbft 2

pradjtb. Oelgemätbe

Würz Aguare/i zum Sz'fee nz'd /asch
doch c rhig gdbz'ger

76252 Komf. Zimmer
mit fliess. Wasser.

Das arme Zzmmermädche/i wird
sez'ne aufreibende Arhez7 per Trohzue/
besorgen müssen. K.Th.

Gesucht wird ein treues

9Hobd)cn
in sauberes Haus, das event,
schon ein .T a h r im Welsch-
land war.

.17ez'n Daus z'si ganz sicher schon
sieben Jahre z'n der Fgpoihekar-
hasse.

lieber ber ©rïenutnté be§ 91nbrucfj3
ber ©ericfite ©otteê auf ber ganjen 28eft,
über bem Unglauben unb 2fnti*Sf)riften=
tum uub natjeu ©übe ift 3efu§ ber aflei*
uigegriebenêftifter uub ©iföfer au§ aller
9îot. 63 ergebt gleicfjfam eiu festerÜJtafm*
ruf an alte 9Kenfcf)en, fieb ju ifjm ju
befefjren.

Um biefeë I^öcf)fte ©füd ju ftnbeu,
fabet bi§ auf lueitereê ilnterjeicf)neter
jebermann fjerslidjft ein, jeben Bonners®
tagabenb um 8 Ufjr. n. n.

Safefbft firtb noef) einige 100 bürrc
28ebeleu ju berfaufen.

(Aus dem „Anzeiger für den Amtsbezirk
Seftigen" vom 6. 2. 43.)

Der „giez'chsam ieizie Mahnruf" be-

dar/ aber doch noch der Fezizz'i/z'junjy
sez'iens des Frennsio//amies.

Ruedi

Jazz-Abend

V..

Englische und amerikanische
„Schlager • Rhapsodie in
blue von Gerschwin • Tiger-
rag • St,Louise b 1 u s e etc.
«Tazz aut zwei Flügeln! Spe-
zialarrangement

Da göh mer o gah Zuege, z;;c der
Luise z'hri Fiuse usgfassei ztu'rdi

Hamei

Gesuch/

Schriftli che
Offerten

1 6cnit
3

2 £iil)f)ir!en
l 9îini>erf)irf
1 ^llppfcrb

Das A/pp/erd soii doch ez'n/ach ez'n

paar Fossboiie einsenden.

I»t i Iîiil<l>><l»î«L/,I >1. 3 !8e»t« <i

I.vdensmîîîslgas«ksst
ist Ilmstàade balder !ra ver^ebea
an ?räulsiir vd. Witwe,
iniî n?ì eliw ei s d nr er Kenâiîe

Drauen?/mmer obne nacbwe/sbare
Dend//e bomme/t n/c/d /ri DraAe.

iiobr sobliobts, junge
mit sebr i ltlieb er desiunung

D/e du/e///AeN? /s/ dann a//waA
mûnd//à

vermieten ein allsinstebendes

NKU8
Ut>vas beld kür Xleintiere
oder eins Kub,
init eloktr. biebt

U/// à (Z/u/ib/rne am 5c/îwanr bau/
sie nacb den D//eyen.

Gesucht 16—20 jähriger

Bursche
zur Pferdebesorgung.
Gute Gelegenheit, fr an-
zösisch zu lernen.

„Don/our. mon ober, aver-vous b-en
rossbo//ê?"

/dssuob/ nul ^.nkang Vpril

roektsr
i?ur Nitbilke kür Idaus und
datten

Warum, muss der e/wa aucb Ae-
/ä/e/ werden?

Xu oerbau/sn

0smps«ss«kkvi'el
verxanlci

Dr ba/ wob/ Mi/ dem Krenns/o//am/
Dracb bebommen.

Gesucht Jüngling
auf den Frühling,
der melken und mä-
hen kann

Der Sommer /rann dann beuen und
i/er Derbs/ basen.

âus Kînoreklsmen:
Das leidensebaktserküllts Orainaj
ües grössten Natadors Zpaniens,
bewundert von allen brausn, be-
neidet von allen Nännern, ver-
göttsrt von einer ganzen Vation
ab morgen Dienstag

Der Verms/e / Dnd wer beacb/e/e /bn
denn />/s beu/e /t/o/day?

?.^8àN8l«l
für Knaben

mit Huitf.-Bindung

De/ und Düess br/npen a//wäp e/e dke

.?b/ s«/ber m//.

Xu verkaufen

lli-eit-tmil.-LoküsuZ
nabe Station, blenclite 7"/g

Dnd da b/ax/en c//e SDD. /tnmer nocb
über De//?//w/r/scba// /

Xu verkaufen v/asebberd

Ikol^keuer, gut erbalt en

k)//enbar e/n Dauerbrenner.

Vus privat

1 voppàclàs?.
wegen Veränderung

Drum prü/e, wer s/c/î ew/g b/nde/,
ob s/cb usw.

Wenig gebr. blauer

Cheviot-Anzug
couponsfrei. Daselbst 2

prachtv. Oelgemälde

Wär/ Vyuare// rum F//re n/d /ascb
docb e eb/p päb/Aer?

76252 tioms. Ximmer
rnit kbes8. ^Vasser.

Das arme X/mmermädcben w/rd
se/ne au/re/bende rtrbe// per Dro///ne/
besorgen müssen. K.lti.

desuebt wird ein treues

Mädchen
in sauberes Haus, das event,
scbon ein dabr im >Velseb-
land war.

/lde/n Daus /s/ yanr s/cber scbon
s/eben ./abre /n der Dppo/bebar-
basse.

Ueber der Erkenntnis des Anbruchs
der Gerichte Gottes auf der ganzen Welt,
über dem Unglauben und Anti-Christen-
tum und nahen Ende ist Jesus der allei-
nigeFriedensstifter und Erlöser aus aller
Not. Es ergeht gleichsam ein letzter Mahn-
ruf an alle Menschen, sich zu ihm zu
bekehren.

Um dieses höchste Glück zu finden,
ladet bis auf weiteres Unterzeichneter
jedermann herzlichst ein, jeden Donners-
tagabend um 8 Uhr.

Daselbst sind noch einige 100 dürre
Wedelen zu verkaufen.

sàs dem ,,Vn?eigsr kür den Vmtsbàrk
Lsktigsn" vom 6. 2. 43.)

Der „A/e/cbsam /eD/e bdabnru/" bc-

dar/ aber doc/î nocb der Dew////Auny
se//ens des Drenns/o//am/es.

kìuedi

tmAÜscdö und sirierilcaiiiscds
..Lcüls^er » IMapsodie in
dlus von ldsrscMvir» » dä^sr-
rüA » Lt. Louise d I u s e etc.
da?? aal ^vvci blü^cka! Lpe-
X ia Igrra NAein6n ì

Da Aö/i mer o g-ab /ucAe, we der
bu/se /bri D/use usA/asse/ w/rd/

Damoi

elke
<? k s c r t. c a

1 Senn
3 Zusennen
2 Kuhhirten
i Rinderhirt
t Alppferd

Das V/pp/erd so// docb e/n/ac/i e/n

paar Dossbo//e e/nsenden.
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Das Blond jener Dame, die am Nebenlisch sass, war sicherlich nicht
echt. Denn an einzelnen Stellen trat die Naturfarbe : das Braun her-

vor. Ja, an einer andern machte sich ein beginnendes Grau-Werden
bemerkbar. Ich sagte deshalb zu meiner Frau: „Lueg emal det das

Seganlini-Haar!" Sie machte erstaunte Augen und zuckte die Schul-

tern. Deshalb fügte ich zur Erklärung hinzu: „He-ja, Du weisch

doch, Werden — Sein — Vergehen I" Meine Frau betitelte mich
als Rohling der Kunst. Hamei

Im April beginnen Kurse zur gründlichen Vor-
bereitung für

Bahn, Post, Tel.
Zolldienst (Verwaltung und Verkehr), Diplomklasse
unter Leitung bewährter Lehrkräfte: spezielle
Prüfungsexperten, Stellenvermittlung, Referenzen.
Gratisprospekt und Beratung durch das Sekretariat
der Neuen Handelsschule in Bern, Spitalgasse 4-

(Karl Schenk-Haus), Tel. 21650. (Ferner Spezial-
kurse für Handel, Arztgehilfinnen, Sténodactylo,
Meisterprüfung und kombinierte Kurse.)

giet han i gschosse, gläge isch er, wie
gfiisiliert, alli quater Patte weg. Ig
geh hi u will ne aufhebe; was tuet
dr, dä Söichaib, dä Souwaggis, löift
i ds Weldele rüber!" A. R.

Das blaue Auge
„Sind Sie verheiratet?"
„Nein, ich bin nur gestern in der

Verdunkelung an einen Laternen-
pfähl gerannt!" R. C.

Mtirrlntriu
VorZeiten, da begaben sich Berner

Jäger noch ins Elsass, wo sie Re-
viere gepachtet hatten. In einem

Dorfe nahe bei Strassburg befand
sich ein Posthalter, welcher diesen

Bernern viele Dienste erwies. Als
kleine Erkenntlichkeit luden sie den-
selben einmal zu einer Treibjagd ein,
drückten ihm eine Doppelflinte in die

Hand und stellten ihn auch irgend-
wo auf Anstand, nachdem sie sich

vorher vergewissert hatten, dass er
auch in der Handhabung der Waffe
bewandert sei. Das schien auch in
Ordnung zu sein. Während der Jagd
hörte man denn auch tatsächlich von
der Stelle aus, wo der Eingeladene
anstand, zwei Schüsse knallen. Als
man wieder zusammenlief, glaubte
man denn auch, der Posthalter werde
nun mit einer Jagdbeute auftreten.
Man war denn auch höchst verwun-
dert, als er z'leerem erschien, und
auf die Frage, was denn eigentlich
passiert sei, gab er nun folgende Ge-
schichte zum besten: „Wie ich da

richtig anstehe, da chimmt felsein-
wärts ein lièver, ventre à terre,
macht 's Mändle, wissen's meine
Herre, ds bon Hümme, siibito han
ig agschlage, gschossm han ig, ganz

iStosstruppen

Heute begegnete ich meinem
Freund, der zur Zeit — im Militär-
dienst stehend — auf Urlaub weilt.
Ich richte die aufgegebenen Grüsse

getreulich meiner Frau aus:

„I ha der Köbi atroffe, er Iaht di
grüesse! — Er het drei Tag Urlaub!
— Er isch bi de Schtosstruppen
yteilt ' '

Da Köbi von sehr schmächtiger
Gestalt ist, wurde meine letztere Aus-
sage stark angezweifelt, aber ich
bestätigte sie mit den Worten:

„Er het emel grad der — Chinder-
wage gschtosse!"

Meine Frau hatte ein mitleidiges
Lächeln an meine Adresse bereit.

Hamei

das Haar
sich lichtet, dann ist's höchste Zeit, mit

Birkenblut
| weiteren Haarschwund gründlich zu heilen.
I Heilt in kurzer Zeit Haarausfall, kahle Stelle,
f spärliches Wachstum, verhindert ^„schii-
|das Ergrauen, schafft einen neuen che«Haar

fkräftigen Haarwuchs, nährt Haare
|und Haarwurzeln. Von vielen Tau- <

fsenden bestätigt, selbst da wo alles •

ifandere versagte. Aber genau auf den
l.Namen Birkenblut achten, damit der
iErfolg sicher ist. Fl. 2.90 und 3.85. j

FUr trockene Haare verlangen Sie Birkenblut mit Pina-OllO |

In ApolhcKen, Drogerien, Coiilcurgescli ~ Alpcnkräutcr-Ccntrale am St. Gotthard, Paldo Haar-

Blrkenblut-frlllantlne und Fixateur einzig l'Jr schöne Frlsnren 1.35u. 1.80

MB ' 0 Privat- und Gruppen-Ciflllflllf TageskurseItVlt Bretschger,4,Spltalg. 4.

Oer Weg ins Glück ¥
Ein buntfarbiger, bequemer
WegleiterfürEhefreudlge. Be-
stellen Sie d. erfolgreichen Rat-
geber: ,Der Weg ins Glück",
ein nützlicher Hinweis für jene,
die sicher, gui und glücklich
heiraten wollen. Preis 80 Cts. in
Marken od. bar. A. Wellherf,
WaldstRtferstr. 5, Luaern.Tel.
2 4016. Diskrete Zusendung.

Gut bedient im freundl.

Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 • Bern

MARTINAZZI
Alleinfabrikant E. Luginbühl-Bögli, Aarberg

Spirituosen en gros

EICHENBERGER-BAUR
o0i«See

Spezialität:

Krampfadern 4-
Strumpfe. Mass-Schema und
Preise auf Wunsch
Sanitäts" und Gummiwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr. 11, Telephon 32274

/VrfsvAe/wt/e/i
WILLY MÜLLER.

BERN,WAISENNAUSPL.21/ II SI

Abonniert den „Bärenspiegel <<

^SEIT187g> Sämtliche

Waffen uJunition
für Jagd-Sporf

und Verteidigung

Aarbergergasse 14

Telephon 3 16 55

Fer/eau/ und Kair/

Eigene Reparatur-Werkstätte

Ver Iîtìreil«pi«AeI Zir. S l^eite 7

Ons Lloucl jsnSi Onms, dis nm dlsdsnlisod ssss, war siodsrliod niodt
sodt. Osnn un sin2s1nsn Ltsllsn trnt dis dlnlurtnrbs: dus Lrnun dsr-

vor. ds, 3N siusr nndsrn mnodts siod sin dsginnsndss <2rnu V/srdsn
dsmsrkdnr. loti sngts dssdnlb 2u msinsr ?rnu: „dusg smnl dst dus

Zsgsntini-Hnnr!" Lis mnodts srslnunts VuFsn und 2uokts dis Zodul-

tsrn. Ossdnlb lügts iod 2ur Erklärung din2u- „Hs-jn, Ou wsisod

dood, Wsrdsn — 8sin — VsiFsdsnI" ^/Isins ?rnu kslitslts miod
sis Rolling dsr Xunst. Hsmsí

im />p>-ii beginnen !<UN5S 2UN gnunbiicbsn Von-
beneiwng wn

kskn, p»!t. 1st.
^oiiciisnst^Vei-voitung uncl Venicsbr). Oipioniiciozze
unten beitung bsväbnlsn l.sbni<näfte! zpszisiie
pnllkungzsxpenten. ZtelienvenmiNiung. Kekenen^en.
Lnati3s>no5pei<t unc! ösnotung ciunck bo3 Zsknswniot
ben bleuen I-Ionclsizzckuie in kenn. 5piwigo33S 4
(i<eni 8cbeni<-b>ou3), rei. 21ü5ll. Kennen Special-
i<un3e tun blanbei. ^nitgsbiifinnsn, Stsnociact/io,
t/ei3tsnpnüfung unb ><ombiniente i<un3e.)

giet dun i gsedosse, ßlüge ised er, wie
gküsiliert, uld quuter Outte weg. Iß
ged di u will ne uuldebe; was tuet
dr, dü 8öieduib, dü Louwuggis, löilt
i ds V/eldele rüder!" V. ti.

Da« tilaue ^uge
,,8ind 8ie verdeirutet?"
,,?<ein, led din nur geslern in der

Veràndelung un einen Outernen-

pludl gerannt!"

Ikgerlateitt
Vorteilen, du begaben sicdOerner

duger nood ins Olsuss, wo sie Oe-

viere gepaedtet batten. In einem

Oorle nude dei 8trussburg beksnd
sied ein Oostdalter, weleder diesen

Oernern viele Oienste erwies. Vls
kleine Orkenntliedkeit luden sie den-
seiden einrnul 2U einer dlreidjugd ein,
drückten idin eine Ooppelllinte in die

Hund und stellten idn uued irgend-
wo uul Anstund, nueddem sie sied

vorder vergewissert datten, duss er
sued in der Ounddudung der tValle
bewundert sei. Ous sedien uued in
Ordnung 2U sein. >Vädrend der dugd
dörte rnun denn uued tutsüedlied von
der stelle uns, wo der Oingeludens
unstund, 2wei 8edüsse knüllen, Vls
rnun wieder xusammenliel, gluudte
rnun denn uued, der Oostdulter werde
nun rnit einer dugddeute uultreten.
Man wur denn uued döedst verwun-
dert, uls er 2'leerem ersedien, und
uul die Orage, wus denn eigentlied
passiert sei, gud er nun lolgende Oe-
scdiedte 2um besten: ,,^Vie ied du

ricdtig unstede, du ediinrnt lelsein-
würts ein lièver, ventre à terre,
inuedt 's Mündle, wissen'» ineine
tlerre, ds don Oumme, südito dun
ig ugsedluge, gsedosse- dun ig, gan2

âîtosstruppeir
Heute degegnete ied nreinenr

Oreund, der /ur ?!eit — iin Militär-
dienst stedend — uul Orlaub weilt.
Ied riedte die uulgegedenen Orüsse

getreulied meiner Oruu uns:
,,I da der Xödi utrolle, er ladt di

grüesse! — Or det drei lug Urlaub!
— Or ised di de 8cdtosstruppen
vteilt!"

Ou Xödi von sedr scdrnücdtiger
Oestult ist, wurde rneine letztere Vus-
suge stark unge^weilelt, über ied
bestätigte sie mit den ^Vortem

,,Or det eine! grad der — Odinder-

wuge gsedtosse!"
Meine Oruu datte ein mitleidiges

Oüedeln an meine Vdresse bereit.

vlrkenblul
D V/sitoi-on ttaîì>8eliwunli grllndlieN ?u Iieilsn.
Weilt in kut?er?vit ttastsustall, Kadis LtsIIs,

spSi-IIcdos V/acd8tum, vsi-Iiinclsrt

^ Manien Mrkenblut aeliten.damit it»r ^

D^i-tolg sictiei- ist. fi.2.S0 und 3.S5. ê

fUi' itockene ttaai'e vei-Iangen 8iv kirkenbiut mit Pins-Olio z

In ^llliiLlieii, viMsleii. üoiilcui'gezcit ' tiilenkiäuier eenli-gls um 8I.VM>îii'li. fsliio «»»r-

Slrkvnblut-NIIisiitiiil! »M Màt einzig IZr zcdiiiie kiliure» l.ZSn, I.M

M» ê ' ^ e^lvst- unit 0?uppvn-

M^MOFUMMUMW rsgekku»e>U.<W»N. gr«».àg°',4.!ptt->g.<-

ve^eg ins klüllll V
Wsgleitsk'slli'kkesreuctige. kv»
8t«IIvn 8ie 6. ei-soigi-vicken kat»
gedsr: ,O«^>^eg ins Qillclc".
ain nittillcîiei-t-Iin^elssll^ i«ne.
6ie siciisi'. gui un«t gilicklick
deira»«n wollen. ?k-eiz30Lt,. in
Marken o?l. bar-. ^.Wel»ke»4,

S, I.u»«rn/tel.
2 40 16. viski-ete ^usenetung.

Tut Klient 7m°1°°unb°

ligsrrengesckätt

krau k. Kummer
t.supvN5trsZ5s 2 ' kern

>^IIeinfcib>'iI<cint ê. I.uginbvkl-Sögl!, ^cii'bei'g

eic«kusk«czckg^uil

Zpviialität:

Ili'WlllillIiîl'II ^
t-'reîss sut ^unzcti
Zsnitâli-- unct Summiwsrvn

Ksutmsnn, lüricd
^azsrnsnzsf. 11. Ivlvpkon Z2274

ìVI I.à.

^botinistt clou „VànspisAsl «

Sömtiicbs

Ms«» Il.lillii»tii»l
lür Zagci-Zport

unci Vsrtsicligung

l'eleplion 21655

unti Xait/

kigene kspai'awi--ws>-i<stötts
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Kaufen Sie keinen elektrischen Rasierapparat, ohnedie
verschiedenen Modelle im Probemonat ausprobiert zu
haben. Alle führenden Modelle am Lager von Fr. 50.-

an. Billigere nur gegen feste Bestellung. Probemonat
kostet Fr. 7.-^- gegen Voreinsendung auf Postscheck

111/14294 oder Nachnahme. Dieser Betrag wird bei Kauf
voll angerechnet. Rest in 3 oder 6 Raten zahlbar. Be-
stellen Sie sofort. Sie werden bei mir den richtigen
Apparat für Ihren Bart finden. Bei Kauf wird fabrik-
neuer Apparat geliefert. Auführliche Prospekte gratis.

D..<i Ds.f.#ki HapbachstrasseKUa. »arisenI Bürau Im Emmental

Reparatur
Beim kürzlichen Föhneinbruch und

der Schneeschmelze kam Frau Bing-
geli ins Arbeitszimmer des Gatten
gestürzt: „Hausi, ds Dach rünnt, was
cha me da mache?"

„F. neui Hypothek uf ds Huus
näh!" Vino

£ein eigener Wille
„Sie wollen also Ihr Testament

machen?" trug der Notar. „Ist es

auch Ihr eigener fester Wille?" —
„Jawohl", sagte Herr Zoggeli fest,
„gewiss, nicht wahr, liebe Rosalinde ?"

Die Taschenlampe 1943

Vor kurzem eröffnet' die Obrigkeit
Den Luftschutz-Taschenlampen-Streit:
„Wenn etwa wer den Weg nicht findet
Und mit der Taschenlampe zündet,

Der Luftschutz ihn verwarnen muss!

Beim zwoten Mal gibt's eine Buss!"

Was dieser Streit hat angerichtet.
Ein armes Opfer hier berichtet.

Um acht Uhr löschten die Lampen aus.

Ich aber war noch nicht zu Haus!

Kaum zünd't' ich die Taschenlampe an,

„Verflixt!" stand da ein Luftschutzmann,

Hielt mich am Arm, und barsch dann frug er:
„Was wollen Sie mit dem Taschenguger? —

Es gehört zu den allerschwersten Sünden,

Heller als der Mond zu zünden.

Vom Licht sagt der Bundesrat genau:
,Der Gesamteindruck sei nicht gelb, sondern blau !'

Ueberhaupt, hab' ich Sie nicht schon gestern ge-

schnappt?
Nicht des öftern schon in flagranti ertappt?

Ich erkenn' Sie, obschon Sie heut' schlapphut-

getarnt.
Sie hab' ich schon mehr als zwomal verwarnt!
Es geht nicht anders, Sie müssen parieren!
Ich muss Ihre Lampe konfiszieren!"
Was tun? — Ich gehorchte wohl oder übel,

Ging — und fiel über einen Kehrichtkübel,
Erhob mich mit wunden Händen und Beinen

ja, man hat's nicht leicht, aber leicht hat's

einen! —

Oh, Publikum, ich will nicht probieren,
Alle die Wörtlein zu notieren,
Die ich so vor mich hin gesprochen,
Bis endlich ich in die Federn gekrochen.
Jedoch, so summa summarum genommen,
Bin ich zu folgendem Schluss gekommen:

„Der Teufel hole sich noch heut'

Den Luftschutz-Taschenfunzel-Streit!" meschi

Swing
Am Kompagnieabend fragte der

Höiptlig, wer von uns Swing tanzen
könne. Niemand argwöhnte etwas an
diesem Abend. (Sonst sind ja solche

Fragen bekannt.) Und doch fiel unser
junger Pinöggel Jenzer herein, indem
er sich meldete.

„De chöit Dihr grad d'Telefon-
Ordonnanz ablöse, dass die ou öppis
vom Abe het!" Pionier Vino

Lawinenhilfe
f-4us einem Forfrag, fofsäeAiU'e/i passierf^

„Also wenn SieeinenLawinenverunfall-

ten herausgraben, derscheintot ist, was

machen Sie da zuerst?" „Man unter-

nimmt Wiederbelebungsversuche, und

zwar solange, bis der Scheintote wieder

lebendig wird oder aber ganz tot ist."

Pic

Vor dem ,^/i. rieg

Kräutersdinaps
Wir alten Landsturmsoldaten füh-

ren uns manchmal vor dem Abtreten
ins Stroh einen „Kräuter" zu Ge-
müte. Es fällt uns auf, dass seit
gestern die Gläsli kleiner geworden,
währenddem sich der Preis nicht ver-
ändert hat.

Aber unser „Marieli", das wir dar-
über befragen, ist nicht auf den Kopf
gefallen und sagt: „Die neui Fläsche
isch halt grösser!" Hamei

Im Eisenbalinzug
Am Morgen ist es jetzt empfindlich

kühl, besonders im Eisenbahnzug.
Aber es gibt immer unverständige
„Luftfanatiker", die glauben, nur bei
offenem Fenster fahren zu können.

Ich erlaube mir deshalb, meinem
Vis-à-vis eine Bemerkung zu machen,
indem ich ihm sage: „Mached doch
ds Fänster zue, 's isch ehalt vor-
usse!"

Der Mann kommt meinem Begeh-
ren sofort nach und brummt etwas
Unverständliches in den Bart. Dann
macht er seinem Unmut mit den
Worten Luft: „So, meinet Dihr, es

syg jetz wermer vorusse, we ds Fän-
ster zue isch?"

Der ganze Zug brach in ein schal-
lendes Gelächter aus. namei

Ach, was waren das für Zeiten!
Oefters höre ich das Wort,
Wenn sich Sorgenwüsten weiten
Und manch Hoffnungsblatt verdorrt.

Alles war damals zu haben,
Und die Preise waren klein;
Sich vernünftig dran zu laben,
Fiel es wirklich jedem ein?

Fabelhafte Qualitäten
Fanden selbst nicht immer Gnad.
Je nachdem die Winde wehten,
Schien uns oft das Gute fad.

Welche Stoffe, welche Kleider!
Was für Kaffee, Anken, Oel!
Heute wird zum blassen Neider,
Denkt sie dran, die brävste Seel.

Sagenhaft wird, was entwichen:
Vor dem Krieg war alles da!
Lange scheint die Zeit verstrichen,
Und kaum weiss man, wie's geschah.

In der menschlichen Geschichte
Kommt es leider meistens vor,
Dass manch Ding im wahren Lichte
Erst erscheint, wenn man's verlor!

Irlché

Das Vorbild
Sie: „Ein Baum — weisst du —

bekommt jeden Frühling ein neues
Gewand, neuen Schmuck, kurz alles
neu!" Er: „Ja, Schatz — und macht
sich das alles selbst!" Cu

Bildung
Mann (auf dem Heimweg aus einer

Gesellschaft) zu seiner Frau: „Du
Frau, du hesch di aber vori schön bla-
miert. Der Boccaccio isch ke Chäs,
das isch e Wy!" -ux

DIHLHäLZLI BERK
Kaufen Sie jetzt an der Kasse

JAHRESKARTEN
zum Besuch des Vivariums
gültig bis 15. Mürz 1044
Erwachsene Fr. 10.—. Mitglieder des
Tierparkvereins, Studenten, Schüler
Fr. 4.—.

l(sufsn 5io keinen slsktrisclisn Kâ5îsrappâ«'st. oknsctis
vsf5ckiscisnsn ^lectsllo im psoksmanaf ausprobiert ru
ksbsn. /^iis fbkrsncisn tbobsiis em legs? von Ur. 50.-

an. öilligvrs nur gegen feste övstsllung. ?robsmonst
kostet fr. 7.^- gegen Vorsinssnciung sut fostscbsck
lIl/14294 ocler t^actinakms. Dieser Vetrag wird bei Xaut
voll sngorecknst. ksst in Z ocler 6 Katen laklbar. öv-
stellen 5is sofort. 5io >verc!sn bei mir cien richtigen
Apparat fllr Iliren ösrt finclen. Lei kauf vrirct tabrik-
neuer Apparat geliefert, ^ufllkrlictis Prospekts gratis.

»,,«â kispbecksirsss»lîuo. osrizrni Im Ummsntsi

Reparatur
Leim kür^liäen Köbneinbruä und

6er 8ânee8âmàe kam Krau lZing-
geli ins Arbeitszimmer des Vatten
gestürmt: „vausi, 6s vaâ rünnt, was
âa me da maâe?"

,,K neui tt^potbek ut 68 lduus
nàbl" Vin»

âîein eigener ^Ville
>,8ie wollen also Ibr vestament

maâen?" trug der Kotar. „1st e8

auâ Ibr eigener tester Veille?" —
,,6awobl", sagte verr ^oggeli test,
„gewiss, niât wabr, liebe vosalinde?"

vie laeànlampe 1943

Von kurcem eröffnet' bis Obrigkeit
Osn kuftsekutc-raseksnIompsn-Streit:
„Wenn etwa ver ben Weg nickt finbet
Onb mit ben Vasekeniamps cünbst,

Osn tuftsckvtc ikn vervarnen muss!

Seim cvoten tvtai gibt's eine buzz!"
Was bissen 8tneit bat ongenicbtst,
UIn armes Opfer bien bericktst.

Om acbt Okr iöscktsn bis Kämpen aus.

ick absn van nock nickt cu i-iavs!

!<aam ^ünd't' icli die lazclienlamps an,

„Verflixt!" stanb ba sin kuftsckutcmann,

kiisit mick am änm, vnb bansck bann snug en:

„Was vollen 8is mit bsm lascksnguger? —

Us gekönt cu ben aiiersckvsrsten Sllnbsn,

kieiisn ais ben K/Ionb cu cünbsn.

Vom tickt sagt ben öunbesrat genou:
,Osn Oesamtsinbruck sei nickt gelb, sonbsnn biau !'

Osbsrkaupt, kab' ick Sie nickt sckon gestern ge-

scknappt?
klickt bes öttsnn sckon in flagranti ertappt!
lcti erkenn' 8ie, obsebon 8ie lieut' scblappliut-

getarnt.
5is kab' ick sckon mskn ois cvomai vsrvarnt!
Us gebt nickt anbsns, 8is müssen panieren!
Ick muss Ikne tamps konfiscieren!"
Was tun? — Ick gekonckts vokl oben übe!,

Oing — unb fiel üben einen Xsknicktkübei,

frbab mick mit wunden kländen und keinen

ja, man kat's nickt ieickt, oben Isickt kat's

einen! —

OK, Publikum, ick viil nickt probieren,
äiie bis Wöntiein cv notieren,
Ois ick so vor mick kin gesprocksn,
kis snbiick ick in bis Usbern gekrocksn.
bebock, so summa summarum genommen,
öin ick cu foigenbem Sckiuss gekommen:

„Osr 'teufei kois sick nock ksut'

Osn i.uktsckutc-'sasckenfuncsI-Streit!" mssckl

^i!wilig
^m Kompagllieabend tragte 6er

vöiptlig, wer von un8 8wing tanken
könne. Xiemand argwöbnte etwas an
6ie8em ^.bend. (8onst 8in6 ja solâe
Kragen bekannt.) Knd doâ tie! nn8er
junger Kinöggsl 6en^er iierein, in6em
er 8Îâ meI6ete.

,,Oe äöit vüir grn6 6"relekon-
0r6onnnn2 ndlö8e, 6n88 6ie ou öppi8
vom ^.bö tiet!" Pionier Vinc.

I.SW'MSnIVlItS

einem r'ontnaK, tateâe/îûic/ì /lassiert^

„^Iso venr>8ioeinenl.liv»tlnenvervr>fall-

ten kerovsgrciben,bersckeintot ist, >vas

rnacken Sie ba cuerst?" „àn unter-

nirnrnt Wieberbeiebungsversucke, vnb

cvar solange, bis ber Sckeintote vrieber

iebenbig virb ober aber ganc tot ist."

?ic

Vor c>Elr, fISg

I^räutersdmaps
^>Vir alten I^an68turm8oI6aten tuk-

reu un8 manâmal vor 6em ^.dtrsten
ÎN8 8trolr einen „Kräuter" ?u tie-
mute. K8 täiit un8 aut, 6a88 8eit
ge8tern 6ie L6ä8Ü kleiner gewor6en,
wäliren66em 8ielr 6er ?rei8 niât ver-
än6ert lrat.

^Vder un8er „Narieli", 6â8 wir 6ar-
über betragen, Ì8t nicbt aut 6en Kopt
getallen un6 8agt: „Die neui Klâ8âe
Ì8â balt grö88er!" Hameí

In» I^i«ent»akn2:ug

^.m Morgen Ì8t e8 jàt empkin6liâ
kübl, be8on6er8 im KKenbabn^ug.
^.ber K8 gibt immer unvemtänclige
„Imkttanatiker", 6ie glauben, nur bei
otkenem ben8ter tabren ?u können.

Iâ erlaube mir 6e8balb, meinem
Vi8-à-vi8 eine Bemerkung ^u maâen,
in6em iâ ibm 8age: „Maäe6 cloeb
68 Kän8ter ?ue, '8 Ì8â âalt vor-
U88ö!"

Der Nann kommt meinem Legeb-
reu 8okort naâ un6 brummt etwa8
Klnver8tân6liâe8 in 6en IZart. Dann
maât er 8einem Unmut mit 6en
dorten Kukt: „80, meinet vibr, e8

8^g jà wermer voru88e, we 68 Kän-
8ter ?ue Kâ?"

ver gan^e ^ug braâ in ein 8âal-
len6e8 Velàâter au8. izainei

^cb, woz waren 6a5 tör teilen!
Oetterz liöre icb 6az Wort,
Wenn 5icb 8orgenwö!ten weiten
Vn6 moncli bloffnongâiatt ver6orrt.

^IIsz war 6ama>5 ?o baben,
Vn6 6ie treize waren klein:
5icb vernünftig 6ran 10 laben,
vsl ez wirklicb jeclem ein?

^abelbafte Qualitäten
lranäsn zelbît nicbt immer (änaä.
ie nacbäem äie Winäs webten,
8cbien unz ost äaz (àute faä.

Welcbe 8toffs, wslcbe Xleiäer!
Wazfür Kaffee, Eriken, Oel!
bleute wirä ?um blasen b>Iei6er,

venkt 5ie äran, äie brävxte 8eel.

8agsnbaft wirä, was entwicben:
Vor äem Krieg war alls8 äa!
bange xcbeint äie ?eit verztricben,
blnä kaum wsizz man, wie'z ge5cbab.

In äer menzcblicben (às8cbickte
Kommt e5 Isiäsr msiztsn! vor,
vazz mancb ving im wabren bicbte
^r!t erzcbsint, wenn man'z verlor!

Iclckê

I)u8 Vori,iU
8ie: „vin vaum — weÌ88t 6u —

bekommt jeden Krübling ein neue8
Vewan6, neuen 8ebmuck, kur^ alle8
neu!" Kr: „6a, 8âat? — und maât
8Ìâ 6â8 alle8 8elb8t!" Lu

Mann (aut dem Kleimweg au8 einer
(ie8ell8âatt) 2u 8einer Krau: „vu
Krau, du be8â 6i aber vori 8äön bla-
miert. ver tZoceaecio Ì8â ke Llà,
6a8 Kâ e -ux

Xâulen 8le jetct en üer Xesse

cum Lesuek bes Vivariums
sttttls ikls »s. Zliir«
Xrvacksene ?r. 10.—. Uitslieber bes
rieipsikvereins, 8iubenten, Zcdüier
?r. 4.—.
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Nachtlied 194$
A / / e K ö / e (' « s t /i .v c A o n r/ tf

BERN Batinliof'Buffet »«=« ««»<"Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Säli für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

ver Itài «nspieAvZ >i S 8eitv î»

/ì^ / / e ^ » F' / 6 ts t /l .V e ^ o ,î c/ ^

SàtìiìtìOt » » à»»à
^usoi-êlte Iàgs8lìai't« / 8psà>plattvn 8iili fili» vlnoi-s unll 8oupo>-s à pai-ì, lionfvi'vni-Iiminsi'

5. Iclisicisggsf-^sussf
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Wer rechne/, /äss/ die Sc/iu/ie so/iZen frei

H. Matter, Mech. Schuhreparafurwerkstätte
Annahmestellen für Bern, Karl Schenk-Haus, Spifalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Spezialeinrichtung für sämtliche Ausführungen, la Schweizer
Kernleder. Lieferfrist 2 Tage. Vorteilhafte Preise

Zum Baden und Schwimmen
geht jedermann in das aufs beste eingerichtete

Hallenbad
Maulbeerstr. 14 • Tel. 2 86 39

Angenehme Wasser- und Lufttemperatur
Günstige Abonnemente

Monats-
packung
CO Rp.

Original-
flasche

Fr. 1.75

vermag wertvolle Hilfe zu leisten bei der Erhaltung unserer
kostbaren Zähne.

dos seit 30 Jahren bewährte

rauenschufz-Präparaf
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Padcung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.— ^

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Pafentex-Vertrieb, Zürich 8, Dufoursfr.1 76

OHNE SEIFE

Elektrisch Rasieren
Kobler

Fr. 86.—
Schick

75.—
Harab
50.—

Rabaldo
72.—

ELEKTRIZITÄT AG. BERN
Marktgasse 22 Telephon 291 11

WAFFEN
mit Höchstleistungen

Kauf Verkauf

Tausch
Grosse Auswahl für

Jagd und Sport
Stets Occasionen

Waffen-Glaser
Zürich 1

Löwenstr. 42 Tel. 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
Büchsenmacherei

MiSltSSlN

Kampf den Ratten und
Mäusen
den Feinden unserer Landesversorgung.
Radikalste Vernichtung mit dem bewährten
Ratten- und Mäuseleim

„RAF IX" Behördliche Referenzen

Leichteste Anwendung. Sicherster Erfolg.
1-kg-Dose Fr. 12.50. 1/2-kg-Dose Fr. 6.75, mit
Gebrauchsanweisung. Nur bei

J. Binder, chem.-fechn. Produkte, Luzern 2

es is* »

\

Lies den <25ärettfpiegel

[Im Abonnement

nur einen Fiinflibcr pro Jahr

Bestellschein. Ich abonniere den Bärenspiegel für
das Jahr 1943. Den Abonnementsbetrag von Fr. 5.—
überweise ich gleichzeitig auf Postchock-Konto III 466.

Meine Adresse:

Als Bücherzettel in offenem Umschlag zu 5 Rp. frankiert
senden an den Bürenspiegel-Verlag Bern

Besonders letzt ist ein

Radio-Abonnement
vorteilhafter denn jel

Steiner AG Bern
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!eïîe oon Sigo — Silber üott SJlittar

®er 9tbam toujjte nicïjtê üom ©port;
2Uê @öa !atn, lief er niept fort.

Die SSerner finb meift ffioerrüdt,
33om SSogenfapren t)5df)ft enthielt.

Der S'tttë ift ein Sftöubertier,
3Uio§ aber ©tireüier.

0 Sanbapar unb taoiar,
Die fremben Sunben toerben rar.

Die Soipe ift ein norbifcp Sort,
Die Siebe oft mir ©pie! unb ©port.

gn SUlürren fäprt man pöKifcp ab,
Unb -Bîâbcpen fcptoärmen für bie jytab.

gm Cberlanb pat'ë jiemlicp ©djnee,
2tn anbern Orten mängifcp mep.

Daë ©urling ift ein geitöertreib;
©p ampagner toein maept jung ben Seib.

Daë Dromebar fei ein tarnet ;

©ïùDamen falten niemals fept.

gnë ©mmental jum ©ïifport fäprt,
Ser Gfjbareë nod) fdjäpt unb eprt.

Sällft bu im ©cpnee, gibt'ê einen ©tern;
Die gugenb fmingt unb flirtet gern.

gn ©rinbettoalb, ba ift eë fdpeen;
©in (änagi langt niept mepr für jepn.

Üiicpt jebeê tpâêcpen taugt jur gagb;
Drum Oorerft man ben $üter fragt.

Daë Sjîubliïum gepört jum ©port,
gm tfîfeffertanb toär and) fein Ort.

Der Ouerfprung, ber ift eine fünft;
D/uertöpfe aber fafetn Dunft.

Daë Sterinen fei ein fpoepgenufr,

Dorp geittoeië man autp raften mufs.

gür Sie unb Gr ift'ë einerlei,
"Ob ©cpnee, ob niept, um§ tpotel fei.

gum Staining brauept eë Straft unb 9Jhrt;

gum See e§ auep baê Danjen tut.

güt Unterpattung forgt ber gajj,
Senn nnertoartet ftreiït ber ©cpap.

Sfttit $8 beginnt baë Sort tßerbanb,
ißorlage brauepe mit tßerftanb.

Der 9®inter ift bie geit beë ©tië,
SDÎit läpem SBadjë fäprt eë fiep mieë.

teitpofen um baë 3t»@ebein •

©inb to opt reept xunb, bod) niept grab fein.

Der $ogi ift ein gaubertnamt,
Docp jî)fcp*Grème er niept macpen ïann.

2tm 3iet beë fRennenë ift man frop:
Drinï niept ju Diel beim 2tpéro.

îerse von Digs — Bilder von Mi n ar

Der Adam wußte nichts vom Sport;
Als Eva kam, lief er nicht fort.

Die Berner sind meist skiverrückt,
Vom Bogenfahren höchst entzückt.

Der Iltis ist ein Räubertier,
Jltios aber Skirevier.

O Kandahar und Kaviar,
Die fremden Kunden werden rar.

Die Loipe ist ein nordisch Wort,
Die Liebe oft nur Spiel und Sport.

In Mürren fährt man höllisch ab,
Und Mädchen schwärmen für die Fläb.

Im Oberland hat's ziemlich Schnee,
An andern Orten mängisch meh.

Das Curling ist ein Zeitvertreib;
Champagnerwein macht jung den Leib.

Das Dromedar sei ein Kamel;
Ski-Damen fallen niemals fehl.

Ins Emmental zum Skisport fährt,
Wer Eßbares noch schätzt und ehrt.

Fällst du im Schnee, gibt's einen Stern;
Die Jugend swingt und flirtet gern.

In Grindelwald, da ist es scheen;

Ein Gnagi langt nicht mehr für ?ehn.

Nicht jedes Häschen taugt zur Jagd;
Drum vorerst man den Hüter fragt.

Das Publikum gehört zum Sport,
Im Pfefferland wär auch sein Ort.

Der Quersprung, der ist eine Kunst;
Querköpfe aber faseln Dunst.

Das Rennen sei ein Hochgenuß,
Doch zeitweis man auch rasten muß.

Für Sie und Er ist's einerlei,
'Ob Schnee, ob nicht, ums Hotel sei.

Zum Training braucht es Kraft und Mut;
Zum Tee es auch das Tanzen tut.

Für Unterhaltung sorgt der Jazz,
Wenn unerwartet streikt der Schatz.

Mit V beginnt das Wort Verband,
Vorlage brauche mit Verstand.

Der Winter ist die Zeit des Skis,
Mit lätzem Wachs fährt es sich mies.

Keilhosen um das Zk-Gebein -

Sind wohl recht xund, doch nicht grad fein.

Der Jogi ist ein Zaubermann,
Doch Mchêème er nicht machen kann.

Am Ziel des Rennens ist man froh:
Trink nicht zu viel beim Apöro.
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GROSSE WIRKUNG

Leider erkennt man den Wert der Dinge erst, wenn
sie einem fehlen.

Als eine der betrüblichsten Kriegserscheinungen müss
unbedingt der Mangel an Süssstoffen angesehen werden.
Die Menschen haben das Versüssen schon lange vergessen,
und wer auf eigene Rechnung seine Seele verzuckern will,
gerät mit dem Gewissen in Konflikt. Die Wahrheit dieser
Erkenntnis beweist der Alltag.

Da sass ich, ausgerechnet an einem Sonntagmorgen,
in einem Café und erfreute mich an meiner mustergültigen
Laune. Plötzlich trat ein grosser, zottiger Hund ein, der
an der Leine einen Mann, und dieser an der Hand seine
Frau hineinzog. Nach einem umständlichen Manöver um
den Kleiderständer herum, natürlich wegen dem Hund,
setzten sie sich an den mir am nächsten gelegenen Tisch.
Der Hund legte sich zu meinen Füssen und zeigte ein leb-
haftes Interesse für meine Sonntagshose.

Als das Bestellte gebracht wurde, begann das Drama.
Sie wünschte ein Saccharin. Die Serviertochter fragte am
Buffet und brachte den Bescheid, dass dies aus Konsequenz-
gründen nicht gegeben werden könne. So etwas war diesen
Leuten offenbar noch nie passiert.

„Dann sind wir das letztemal da gewesen!"
Es klang glaubwürdig aus männlichem Munde.
Die Serviertochter ging noch einmal zum Buffet.
„Wenn sie jetzt noch eines bringt, nimm es nicht

mehr an!"

„Auf keinen Fall!" Die Dame war sehr beleidigt.
Eine Versöhnung wurde von vorneherein unmöglich ge-
macht.

Die Serviertochter brachte aber keines mehr. Das war
wiederum nicht recht.

Folglich lauschte ich nun sichtlich vergnügt dem Vor-
trage über die Abstammung des Menschen, vorab des
Weibes, und der treffenden Charakterisierung der Stamm-
väter. Ich suchte nach Saccharin in meinen Taschen. Der
Hund half auch. Beide fanden nichts. Ein gewisses Ver-
ständnis für meine Nachbarn ging mir durchaus nicht ab.
Die Frau zahlt schliesslich ordentlich Luxussteuer, man
sah es ganz gut, da wäre doch dieser kleine Extraluxus
sicher angebracht gewesen.

„Wenn wir mit unserer Kundschaft ebenso umgehen
würden, dann könnten wir unser Geschäft augenblicklich
schliessen."

Er war ordentlich aufgeregt. Sie nickte bejahend und
ich vernahm, dass er Zahnarzt sei.

Ich musste schier lachen. Wenn der Wirt mit seinen
Kunden umgehen würde, wie der Zahnarzt mit den seinen!
Wieviele Cafés wären noch offen? Ich hatte auch schon

KUR-
SAAL BlRUf

immer immer erw//7a.v,vig'

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers -von Fr. 3.20 an
Prima Waine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Café Rudolf RESTAURANT

empfiehlt sich bestens FAMILIE EGLI

Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube

Besucht das
neu renovierte RESTAURANT

afclttllcr
BERN • Tet. 2 17 71 GERECHTIGKEITSGASSE 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. BAUMANN

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse Tür
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg«
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthridi.

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen

Restaurant Börse, Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

braucht's halt immer wieder mal eine gründ-
liehe „innere Läuterung": diese besorgt
gesundheitsfördernd das pikant-prickelnde.
Magen und Kopf klarmachende

MINERAL- UND
KURWASSER

8e»wci?cn«li5
M»

ver lîiiieii^niejxel Zt Sielte R S

M88t «IKMK
Keider erkennt man den Wert der Oinge erst, wenn

sie einein leblen.
i^ls eine der betrübliebsten Kriegsersebeinungen muss

unbedingt der Nangel an 8üssstoffen angeseben werden.
Oie Vlenseben baben das Versüssen sebon lange vergessen,
und wer auf eigene Oeebnung seine 8eele verzuckern will,
gerät mit ciern (Gewissen in Konflikt. Oie ^Vabrbeit ciieser
Krkenntnis beweist der Alltag.

Oa sass ieb, ausgereebnet an einein 8onntagmorgen,
in einern Lake nnà erfreute micb an meiner mustergültigen
Kaune. Klöt^lieb trat ein grosser, Zottiger Idund ein, der
an der Keine einen Vlann, und dieser an der ldand seine
Krau binein^og. Kacb einem umständlieben Vlanöver um
den Kleiderständer berum, natürlieb wegen dem ldund,
setzten sie sieb an den mir am nächsten gelegenen liseb.
Oer Hund legte sieli xu meinen Küssen und Zeigte ein leb-
liattes Interesse tür meine 8onntagsbose.

VIs das Oestellte gebraebt wurde, begann das Orama.
8ie wünsebte ein 8aeebarin. Oie 8erviertoebter fragte am
lZuttet und braelite den Oescbeid, dass dies ans Konseizuen?-
gründen nicbt gegeben werden könne. 80 etwas war diesen
Oeutsn offenbar nocb nie passiert.

,,Oann sind wir das làtemsl da gewesen!"
Ks klang glaubwürdig ans männliebem Vlunde.
Oie 8erviertocbter ging noeb einmal ?um Outlet.
,,Wenn sie jàt noeb eines bringt, nimm es nicbt

mebr an!"

,,Vut keinen Kall!" Oie Oame war sebr beleidigt.
Kine Versöbnung wurde von vornebersin unmögbcb ge-
maebt.

Oie 8erviertocbter bracbte aber keines mebr. Oas war
wiederum niebt recbt.

Kolglicb lausebte ieb nun siebtlieb vergnügt dem Vor-
trage über die Abstammung des Nenseben, vorab des
Weibes, und der treffenden Lbarakterisierung der 8tamm-
väter. leb sucbte naeb 8aeebarin in meinen Kaseben. Oer
Klund bait aucb. Oeide fanden nicbts. Kin gewisses Ver-
ständnis für meine Kaebbarn ging mir durebaus nicbt ab.
Oie Krau xabll scbliesslicb ordentlicb Kuxussteuer, man
sab es gan^ gut, da wäre doeb dieser kleine Kxtraluxus
sieber angebraebt gewesen.

„Wenn wir mit unserer Kundscbatt ebenso umgeben
würden, dann könnten wir unser Llesebätt augenblieklicb
scbbessen."

Kr war ordentlicb aufgeregt. 8ie nickte bejabend und
ieb vernabm, dass er ^abnarxt sei.

leb musste seiner lacben. Wenn der Wirt mit seinen
Kunden umgeben würde, wie der Xabnar?t mit den seinen!
Wieviele Lakes wären noeb offen? leb batte aucb sebon

lìltt

«otel-ks5îsursnt »ßstionsl
tu 4 u l. s c c n s » 0 U)

vor» l^r ^.20 »r»
SrlmsVVslns - Xsrllinslbios s > b u re

k^sstauratlon ?u jo6sr1'»eos2slt- Vo^oinslokalltâton

empkieblt sick bestens ^(ìlbl

vesucken Lie âle neue kîuâ olk-8tube

^ssuoiit ciss
r>su rsriovisrts

àkeller
> i-si. SI7 7I <zsrîSQ>-ir>sxs>rss/^sss SI

1 t bssìsK

LûrMsrponsîonst
,,0«5 Qlpes"

Vsvs^ks Vou?
VI« rlcktigv Xûrvîîv wr
läs ^rilvkvng lkrvr'kock»
ter. ^IIs käcksr. ^rz«KIo55.

ketersuion. krozpolcto.

c/ìeè ciìsà nektt
?il8ner, ^töncdner, öesurexsrü Kribourx-
Lier. — Keine oikene iia6 Klssrdenveine. —
Ouie Kâcke. — (Zrosser n. kleiner Sssl kür

Ls empkeblt sicb bestens O.

vrsustuds «ürlimonn
K'rsisvvöirclig. wâtirscitislt s s s s r>

keàslit KSkliiz. »«I'll
Vo?rûglick gspllsgts Küciio — (?ro»s àîvokl in
SpsiisI-PIättli — /^u»cbank von Is tZaünstbisr

I^IItlkk^t- uuo
XUKW/l55kk
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Jniffödic
im ItohlcHfiBÜBr
Der letzte Mohikaner

Zahnweh und Zahnarztrechnungen verschmerzt und fand
daher den Vergleich furchtbar unpassend.

Der Wirt trat ein, grüsste freundlich und verschwand
im Hintergrund. Die Geschichte über den Ahnungslosen
erschien in zweiter, verbesserter Auflage.

Und nun ereilte auch mich das Schicksal. Der Hund
war dem Auge seines Meisters entwichen. Mit seiner nassen
Schnauze schnüffelte er nun völlig ungehindert an mir

Brille!
Dann zu

Gabriel dt Schneider
Zeitglockenlaube 4 Bern

Sie erhalten eine solche während
Sie darauf warten von Fr. 12.- an

herum. Nahm ich eine Zigarette aus der Tasche, schauderte
mich gleich ein Faden auf der Hand, bewegte ich ein
Bein, schien es dem Vieh auch nicht recht, und als ich
gar ein Gipfeli nehmen wollte. Donnerwetter, jetzt war
genug!

Gleichzeitig mit der neuesten Namensschöpfung des

Tierfreundes, machte ich meiner Empörung Luft:
„Schauen Sie lieber zu Ihrem Schw. .hund!"
Ein Feuerstrahl traf auch mein Auge.
„Der Hund ist schon recht!"
„Wie der Hund, so der Meister!"
In unglaublicher Kürze war damit der Krach auf dem

Höhepunkte angelangt.
Alles weitere ging sehr schnell. Sie bezahlten und

gingen, der Hund voran.
Die Serviertochter trat zu mir.
,jEin solcher Lärm wegen einer winzigen Tablette

Saccharin! Wenn man das in Friedenszeiten erzählen
würde!"

„Immerhin: Süsskraft 450mal grösser als Zucker!"
Von nun an trage ich immer Saccharin-Tabletten

bei mil'. Gottlob Imlauf

ver Sàrei»«VlvseI Zsr. S îSeà K Z

im îi«»iili!nlit;l!i!i
lDsr Ist^ts btOtiiksrisr

^aknwek uncl ?!aknar^trecknungen versckmer^t uncl tancl
claker Zen Vergleiek lurcktbar unpassenct.

Der ^Virt trat ein, grösste lreunâkck uncl versekwancl
iin ttintergruncl. Oie Oesckiekte über 6en ^knungslosen
ersekien in weiter, verbesserter ^ullage.

tlncl nun ereilte anelr miek clas 8ckicl<sal. Oer tlunc!
war clem ^uge seines Neisters entwicken. Nit seiner nassen
8cknauxe seknüttelte er nun völlig ungekinüert an mir

vn«s!
Ocmo ?o

Oskriel 6e Zcknei^er
^eilglocksnlovbe^ kern

8>e sröciKso eine soicbe wälireocl
5is cloravt werten von ^r. 12.- an

kerum. Kakm ick eins Zigarette aus cier t'ascke, sckauclerte
miek gleick ein Oaclen ant <ter ttancl, bewegte icb ein
Lein, scbien es clem Vieb aucb nickt reckt, unk als ick
gar ein ttipteli nekinen wollte. Donnerwetter, jet?t war
genug!

Oleick^eitig mit cler neuesten Kamensscköptung cles

t'iertreuncles, maekte ick meiner Ompörung Dutt:
,,8ckauen 8ie lieber ^u Ikrem 8ckw. .kuncl!"
Kin Keuerstrakl trat auck mein Vuge.
,,Oer ttuncl ist sckon reckt!"
,,V/ie cler ttuncl, so cler Vleister!"
In unglaublicker Kür^e war clamit cler Krack aul clem

llökepunlite angelangt.
Vtles weitere ging sekr sclmell. !sie be^aklten uncl

gingen, cler ttuncl voran.
Die iserviertockter trat xu mir.
,>Kin solcker Kärm wegen einer windigen "tablette

ltacekarin! tVenn man clas in Krieclens^eiten erxaklen
wûràe!"

,,Immerkini ^üsskralt tbvmal grösser als Mucker!"
Von nun an trage ick immer ^aeckarin-Oabletten

bei mir. LoUlod làuk
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Allerhöchste Eisenbahn I
Ja, das kann man schon sagen, denn
in einigen wenigen Tagen, am nach-
sien Mittwoch findet schon die 25.,
die grosse Jubiläums-Ziehung statt. Und

diesmal wird sie grossartig: Treffer-
summe um Fr. 125 000 auf Fr. 655 000
erhöht I 50 Zugabetreffer von je
Fr. 1000 mit Einzel-Auslosung I

Haupt-Treffer: Fr. 50 000, 20000,
2x10000, 5x5000, etc., etc.

Die 10-Los-Serie enthält minde-

stens 1 Treffer und 9 übrige Chancen!
Worauf warten Sie noch? Wagen Sie

doch den vielleicht grÖssten «Wurf»
Ihres Lebens — heute noch II!

1 Los Fr. 5.— (I0-Los-Serie Fr. 50.—)

plus 40 Cts. Porto auf Postcheck-Konto

III 10 026. Adresse: Seva-Lotterie,
Marktgasse 28, Bern. (Bei Vorbestel-

lung der Ziehungsliste 30 Cts. mehr.)
Lose auch bei den bernischen Banken

sowie Privatbahn-Stationen erhältlich.

NÄCHSTEN MITTWOCH!

Kter Zsi. 3 8vitv 14

âllsrkôcksts^îssnbskn V

^a, clas kann man sclion sogen, clsnn

in einigen wenigen lagen, am näek-
sîon l^littwoek fìnciet sclion ciie 26.,
6is grosse ^ubiläums-Iieliung statt. Onci

cliesma! wir6 sis grossartig: lrsffsr-
summe um fr. 126 OOO aus fr. 0L5 000
erliölitl S0 ^ugabotrekker von jo
fr. 1000 mit fin^el-^uslosungl

fiaupt Treffer: fr. SV 000, 20000,
2x10000, SxS000, vte., vte.

Ois 10 - l.0» - Lorio enthält mincle»

stsns 1 lreffsr uncl? üdrige Cliancsn!
vorauf warten Lis nock? Wagen Lie
clock cisn vislleiclit grössten «Wurf»
llires l.sbsns — kouto noek N l

1 ^o» fr. S.— î^'^os-Lsris fr. 60.—)

plus 40 dts. Porto auf Postcksck-Konto

III 10 020. ^clresss: Leva»l.ottsris,
^orl<tgosse 23, bern. sksi Vorbsstsl-
lung r^er lisliungsliste 30 Lts. melir.)
l.ose auctt kei àsn bernisctten banden
sowie Privatbolin-Ltationen erliöltlicli.

à»5rcll ^iTTwoc«!
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C LEAR IN G

yviffU

Silbenrätsel

À - ant - ark - au - ber - bo - coe -do-e-e-e-e-e-e-el-fa - ga -

gant - ge - glis - gramm - hi - höh - jel - ker - kett - lei - Ii - Ii - mi - mi - ne -

no-no - not - o - pfel - pi - ra - raf - ris - sto - tis - ve - vum.
Anfangs- und Endbuchstaben, von oben nach unten gelesen, ergeben die

Namen von vier Schweizer Komponisten.

1. a
2

3

4

6.

7

8

9

1 0

1 1

1 2

1 3

1 4

1 5

Gitterrätsel

1 6

1 7

Kreuzworträtsel

Kernfrucht.
Lateinische Neuheit.

Gesellschaftsspiel.
Italienischer Maler.
Name eines Sonntags.

Südpolargebiet.
Zürcher Städtchen am Rhein.
Berner Voralpengipfel.
Holzblasinstrument.
St. Galler-Mönch.
Dichtungsart.
Schweizer Stadt.

Italienischer Physiker.
Griechische Göttin.

Sportgerät.
Engl. Admiral v. Skagerrak.
Männliches Haustier.

Waagrecht: 2. Unrat. 4. Hühnervogel. 6. Verrückt. 7. Wappentier.
9. Tripolitanischer Schlachtort. 10. Adjektiv. 11. Aelpler. 13. Steinkohlen-

Produkt. 15. Schaumwein. 18. Letztes Rüheplätzchen. 20. Titel. 21. Russischer

Schlachfort. 24. Sohn semitisch. 25. wie 6 waagrecht französisch. 27. Berner
Amtsbezirk. 29. wie 10. waagrecht.

Senkrecht: 1. Insel des Dodekanes. 2. Geizen. 3. Begabung. 4. Kürzung
für Frater. 5. Bärndütschi Verneinig. 6. Mädchennamen. 8. Laubbaum.
12. Elend. 14. Einheitspreisgeschäft. 16. Ueberheblicher Mensch englische

Bezeichnung. 17. Versteckter Spott. 18. Männername (ph f). 19. Erhalten
franz. 22. Nordisches Wild. 23. Französisches Geldstück. 26. Jahr franzö-
sisch. 28. Französische Zahl.

jnuriuiHi

Waagrecht und senkrecht ergebenWörtervon gleicherBedeutung. 1. Berner
Mundartdichter. 2. Mathematischer Begriff. 3. Seelische Krankheit.

Visitenkartenrätsel

K. Steiner-Fera

V

Gemmi

Durch Umstellen der einzelnen Buchstaben stellt sich ein Angehöriger
eines schwarzen Handwerks vor

£>te Lösunge/i straf often einzutragen und Ais zum 20. des Monafs an
die Beda/rfio/t einzusenden. FVer äffe jRäisef ric/ifig fösf, ist Teifnefimer an
einem Weffftewerft fGefdpreise und scftöne Büc/ter/, der durcft das Los
ftesfimmf wird. Der AnfscAeid der BedaAfion isf unan/ecAfftar. Puftfifcafion
er/ofgf in der zräcftsfen A'ummer.

i?älsel-Lösungen der J^ehrMar-iVi/mHier
Sifftenräfsef. ß.4 A/fAiY.S/G/CGA/. BAH/V BAA7fAA'.S'P/AGAL

BA/fiV. /. BafdacAin. 2. /Igadir. 3. Affi/jse. 7. Beftiauft. 5. Amanuef.
6'. iViefzsc/te. 7. Sfauning. 3. PeripAerie. 9. 7swesi. 70. Apsfrup. 77. Gaut/-
/«edes. 22. Ldea. 25. Lagime. 22. Lar&ter. 25. 2s7egt<?. 25. i?eseda. 27. iVa&ofr.

Äreuztvorfräfsef. TVaagrecfi.f: 7. Maffa. ö. ßeftef. 77. JaAr. 72.
/Isoiv. 77. OZ. 76. Auferpe. 73. FJV. 70. Kur. 27. B/tone. 22. Pud. 23. Moe.
23. 7/SK. 26. Saar. 27. LufAer. 20. 7sofde. 37. TVen. 32. P/erde. 35. Seifen.
33. Hain. 30. Bof. 77. Dame. 72. Kin. 73. Bönen. 75. Lie. 76'. SM. 77.
Befffer. 79. LA. /Ludwig AorrerJ. 50. Gofti. 57. Lpon. 53. Terefc. 57. Knifa.

Sen/crecftf: 2. vli. 3. Lae. 7. TAur. 5. Krf/iur. 6. Barnap. 7. Aspe.
3. Boe. 0. Atv. 70. PoAaf. 73. Kndré. 75. Zufu. 77. 7ios. 73. Auad. 20. Bof-
wein. 22. Pafafaf. 27. Aftern. 26'. Sofid. 23. And. 30. See. 32. Pftase. 33.
Aaim. 37. ArofiA. 35. Sfeifa.. 36. Amif. 37. JVee/e. 70. Ouf. 73. Befte. 77.
iVein. 77. Bor. 73. Boi. 50. GA. 52. iVt.

Aüffräfset. Keussere 7Confur: Bäre/tspiegef. 7. Beif. 2.
3. AAre. 7. Affta. 5. Kftri. 6. Jens. 7. Gafte. 3. Kida. 0. Pass.

.4Are

Vo/i den ait/ der iSpezta/seife ei/tgeirage/ien, ric/t^tge/t i?ä<se//ösu/tge/i
sind /oZge/ide mi2 Preise/i prämtieri worden; 2. LTetnnc/i Lode/ima/m, Lang-
nau. 2. A. Posc/tung, Bern. 3. Arf. M. Bfeuer, Bern. 7. 77. Aret/, Luzern.
5. Arie Ma/or, Gen/. 6. IV. /Carrer, Sf. Gaffen. 7. Arate M. LucAsinger,
Basef. S. Aratt K. 7rmiger, Bern. 0. G. Jordi, Bief. 70. Arf. B. Jenf, Bief.

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG. Bern. — Verantwortliche Redaktion: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Redaktionsschluss jeweils am 20. des Monats. Rückporto beilegen. —
Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern, Laupenstrasse 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 5.-, halbjährlich Fr. 2.50;
Ausland Fr. 8.- per Jahr. Insertionsprelse : Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen im Text die Nonp.-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).

Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Heislg.
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Silbenrätsel

/t - ant - ar!< - au - bei' - do - coa -cjo-e-e-e-e-e-e-el-sa - ga -

gont - ge - giis - gnomrn - bi - bob - jei - ken - kett - >s! - >i - >i - mi - mi - ne -

no - no - not - o - pfe! - pi - no - nos - nis - 5to - t!s - ve - vom.
Anfangs- unc! knctbucbstoben, von oben nocti unten gelesen. engeben bis

blonnen von vien 8cbvsi2en Xomponisten.

1, ,9,

2

4

à.

7

3

1 0

1 1

1 2

12

1 4

1 5

aitterrätsel

is
17

Kreuivorträtssl

Xsnnfnuebt.

botsiniscbs Xisubsit.

Leseiiscboltsspisi.
ltoiisniscbsn tvtoisn.

blome eines 8onntogs.
8üctpo!ongebiet.
Tuncbsn 8täbtcben om kbsin.
kennen Vonalpengipsei.
bloliblasinstnument.
8t. (8o!!sn-72öncb.

Oicbtungsont.
8cbvei2sn 8tacit.

itaiieniscben kb/siken.
Lnisckiscbs Löttin.
8pontgenöt.

kngi. /-bminoi v. 8kogsnnok.
tvtönniicbes Houstisn.

IVoognecbt: 2. Unnot. 4, btübnenvogei. 6. Vennückt. 7. IVoppsntisn,
7nipolitan!scbsn 8cblocbtont. 10. Objektiv, 11. ^siplsn. 13. 8teinkobisn-

pnobukt. 15. 8cboumvsin. 13. letztes kgbspiöt^cbsn. 2V. litei. 21. kussiscben

5cbiocktont. 24. 5obn — semitisch. 25. vis S voognscbt — snonrösisch. 27. kennen

^mtsbe^ink. 2?. vis 10. vaognecbt.

8enknscbtl 1. inssi cies vobskanes. 2. Leihen. 2. kegobung. 4. Xün^ung
sür Iraker. 5. kcik'ncjüfscdi Vsrneinig. 6. ^läcjcdsnnamsn. 6. dauddaum.
12. kienci. 14. kinksitspnsisgsscköst. 16. Uebsnbebiicben tvtsnscb — engiiscks

ksieicbnung. 17. Venstsckten 8pott. 13. blännennome ^pb — s). 19. knboiten
1non2. 22. blonctiscbes VViict. 22. bnoniösiscbes Qeicistück. 26. tobn — fnon^ö-
siscb. 23. i^noniösiscbs ^obl.

^7oognecbt unct ssnknecbt engebenV7ontenvon gisickenkscteutung. 1. kennen
T/unclontciicbtsn. 2. tvtotbemotiscben kegniff. 2. 8esliscbe Xnonkbsit.

Visitenkartenrätsel

Lisirisn-k^sns

Ssnninni

Ouncb bimsteilsn ctsn einzelnen kucbstobsn stsiit sich sin -4ngsbönigen
eines sckvon^en bionbvsnks von

7)ìe T-ösnnKen «sn-7 oden eiN^utnaAs» u»7 Sis cnm 29. à 27ona!s an
-7i'e 77e7a/c7,on einsnsencken. IVen a77s 77à7«e7 nic/UiA sà, ist T'eitns/imen an
einem l'kettbeivenö ^<?e77/>neise »nct sc/iöne 7?äc/,en^, cken <sune/i 7as 7>os

bestimmt mines. 7)e,' 77ntsc/iei7 cken 7îe7a7ntian ret „nan/ec/itban. 7>!ibti7latlo,l
cn/oÜAt in ciei' nächsten 717tinme/>

/iä/«e/-^ös»nZen t/er F'ebruar-^Vummer
5itbennätse7. 771/./t/..V87V/-.7/7/. /t/7776 //.I7.7/7.6.8777c//'.7.

— 7/7677/V. 7. 77at7ac/,in. L. XZacsiN. Z. 7?ttì/iee. 7. /êeàsauà. F. 7?manne/.
6. sVietzsc/is. 7. ^tnunìnA. K. T^enip/iense. 9. /«ive»l. 79. 7?zMnu/>. 77. t7ani/^

Ts'neuzivontnätees. 1i7<?NKi'ec/i.t/ 7. 27a9n. 6. TZeàes. 77. 7n/in. 7L.
.4«o»>. 77. 0^. 76. ^à,pe. 7«. >iV. 7S. 7<»n. S7. TZ/ione. SS. 7>uck. S6. ^ioe.
Ä6. 7/5^4. L6. Fam. 27. 7>ut/ien. 29. 7«o/7e. 67. Il^eii. 62. 7>/enà 66. âiestei!.
66. //«in. 69. /îot. 77. 7)a»»s. 72. ^4ìn. 76. 7îo»«>n. 7-5. I-ie. 76. .827. 77.
TZettsen. 79. 7.77 ^7ii7»vÌA/«'onnsn^. 59. <7c>57 57. 7.z/on. 56. T^ei e/n. 57. ^.nst».

Hen/cnec/it.' 2. >17 6. 7ae. 7. 77,nn. 5. >1nt/,i«> 6. TZannaî/. 7. Tie/ie.
6. Loe. 9. L»v. 79. 76. >1n7ne. 75. ^uàt. 77. 77oe. 76. 77,<«7 29. Tîot-
nnein. 22. 7>iàta7 27. 7?7enn. 26. Lo77. 26. 75n7. 69. ^ee. 62. 79ui«e. 66.
T^aim. 67. 7?not,7c. 65. Äella. 66. 78n,ì7 67. 1Vee/e. 79. <7n7 76. Tîebe. 77.
IVeà. 77. TZon. 76. 7î->7 59. 6^. 52. 7Vt.

st'üssnätees. >4eueesne 7<on!nn.- 76eï,enspìege7 7. 77-77 2.
6. âne. 7. 7Ma. 5. -4bn7 6. 7en5. 7. <?crde. 6. >1i7<!. 9.

.4/nv

V^o/î eie// a/// eie/' 6///A6t/a^6//6/t,
s/,îcê /o/F6/icie //ì/ê /i/'â/nàe/'t ^s/'c/en.' Z/oin/'/c//
nan. 2. 76. T'oec/înnF, TZenn. 6. T-'n/. 27. TZieuen, TZenn. 7. 77. T'ne?/, T-nnenn.
5. 76nìc 27n/on> 77en/. 6. IV. /v'annen, 57 <?-,9en. 7. Tnan 27. T-ncsieingen,
7Zaee7 6. 7>-rn >1. /i-m-Aen, 77enn. 9. 6. 7an-77 77is7. 79. 7^, 7 77. >7ent, 7Zse7

k^r8ckelnt jeäen klonst. — Druck unä ^bonnenientsannakme: Verbsnâsâruckerei kern. — VersntvvortUcks kîeâsktion: ölssius 8ckukmacker, postkack 6l6. kern.
?lln unverlangt elngekenile Ittanuskripte unä Zeichnungen vinck keine Verantvortung übernommen. tte-Iaktionssctilllss jeveiis am 2g. lies lilonats. Hückporto beilegen. —
lnseratensnnskme: VDö-^nnoncen, kern, t^supenstrssse 7s. 'pelepkon 2 48 4S. postckeckkonto III 466. /Vbonnementspreise: 8ckwelT: jäkrlick Pr. S.-, kslbMirUcli Pr. 2.56;
^uslsnà Pr. 3.- per ^skr. lnsertîonspreise: Die künkssespaltene I>InnoareU>e-^eile 46 kîp. <^uslsn4 60 k?p.). kìeklsinen im l'ext 6ie I^onp.-2eile Pr. l.20 (^uslanci Pr. l.80).

Verantvortlick kür äen ^n^eixenteil: iKuä. tteisix.
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